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Sine Wirtieaftsonturbelung in Gicht? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Nach Gerüchten, denen man in letzterer Zeit immer 
wieder in der Preſſe begegnet, ſoll gleich nach den Wahlen 
in die geſetzgebenden Körperſchaften, alſo im Oktober, die 
ſeit geraumer Zeit angekündigte Regierungsänderung er⸗ 
folgen. Der Rücktritt der jetzigen Regierung ſoll ſich als 
Konſequenz aus der Tatſache ergeben, daß die Phaſe der 
grundlegenden ſtaatsſtruktuellen Arbeiten, für deren Durch⸗ 
führung der jetzige Regierungschef Oberſt Skawek die 
Verantwortung übernommen hatte, dem Ende entgegen⸗ 
geht und einer Phaſe Platz machen ſoll, in welcher die 
Hauptenergie der Staatsregierung auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme konzentriert werden ſoll. Die 
politiſchen Wetterpropheten halten es für gewiß, daß an 
die Spitze des Oktober⸗Kabinetts der geweſene Miniſter⸗ 
präſident Oberſt Pryſtor treten werde, deſſen hauptſäch⸗ 
liches Jutereſſe den wirtſchaftlichen Fragen zugewandt iſt 
und der ſeinerzeit den von der Regierung wenigſtens 
theoretiſch eingehaltenen Kurs der Wirtſchaftspolitik mit 
einiger Feierlichkeit eingeleitet hat. Er ſei auch die ge⸗ 
eignetſte Perſönlichkeit, eine Kursänderung, wenn ſie not⸗ 
wendig ſein ſoll, anzubahnen. 


Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß eine Art 
von Kursänderung in der Wirtſchaftspolitik von einfluß⸗ 
reichen Faktoren des Regierungslagers, deren beratende 
Stimme von den Regierungsſtellen ernſtlich in Erwägung 
gezogen zu werden pflegt, als unvermeidlich angeſehen 
wird. Nach Anſicht dieſer Faktoren wird Polen kaum um 
die Notwendigkeit herumkommen, den Weg der „Wirt⸗ 
ſchaftsankurbelung“ nach dem Vorbild anderer Länder zu 
betreten. Es liegen bereits einige diesbezügliche Pläne 
vor, wie z. B. die des geweſenen Botſchafters Fili⸗ 
po wic z und des geweſenen Finanzmiuiſters 
Czechowiez, aus denen die maßgebenden offiziellen In⸗ 
ſtanzen gegebenenfalls Anregungen ſchöpfen könnten. 


Der Vertreter des „Gonier Warſzawſki“ hatte Gelegen⸗ 
heit mit einer Perſönlichkeit zu ſprechen, die innerhalb 
des Regierungslagers eine in wirtſchaftlichen Fragen ge⸗ 
wichtige Rolle ſpielt. (Das ſoll nicht wundernehmen. 
Schon deswegen nicht, weil die Scheidung zwiſchen Re⸗ 
gierungsfreundlichkeit und Oppoſition ſich nicht auf das 
wirtſchaftliche Gebiet erſtreckt, ſo daß gewiſſe Kreiſe des 
Regierungslagers mit den oppoſitionellen Wirtſchafts⸗ 
journaliſten theoretiſch oft zuſammenarbeiten.) In dieſem 
Geſpräch äußerte der Wirtſchaftspolitiker des Regierungs⸗ 
lagers dem oppoſitionellen Journaliſten gegenüber eine 
Reihe von Anſichten über die Art und die Vorteile der in 
Ausſicht ſtehenden Wirtſchaftsankurbelung. Da dieſe An⸗ 
ſichten jedenfalls ſtarke Strömungen widerſpiegeln, 
welche das Regierungslager bewegen und auf den er⸗ 
warteten „neuen Kurs“ der Wirtſchaftspolitik der Regierung 
vielleicht einen Lichtſchein werfen, verdienen ſie angeführt 
zu werden. Das erwähnte Geſpräch hatte folgenden Ver⸗ 
lauf: 

Der Vertreter des „Goniee Warſzawſki“ befragte den 
einflußreichen Wirtſchaftspolitiker, ob eine „Wirt⸗ 
ſchaftsankurbelung“ in Polen in Ausſicht wäre. 


Antwort: Es beſtehen ſtarke Tendenzen in dieſer Rich⸗ 
tung. Alle aber ſtimmen darin überein, daß die Erhaltung 
der Stabilität des Valutakurſes notwendig ſei. Es ent⸗ 
ſteht alſo die Frage, ob man die Konjunktur ohne Be⸗ 
drohung der Valuta ankurbeln kann. Meiner Anſicht nach 
kann dies unter gewiſſen Bedingungen geſchehen. 

Frage: Unter welchen Bedingungen? 


Antwort: Die Konjunkturankurbelung darf das Ver⸗ 
trauen zum Gelde nicht erſchüttern. Indeſſen iſt die 
Vergrößerung des Geldumlaufs (und alle 
Formen der Konjunkturankurbelung laufen ſchließlich 
darauf hinaus) bei gleichzeitigem Budget⸗Defizit unmög⸗ 
lich, weil ſie nämlich ſofort Beunruhigung hervorruft. 
Man müßte alſo das Budget ins Gleichgewicht 
bringen. Das dürfte im Oktober eintreten. Außerdem 
iſt noch eine notwendige Bedingung bei der Konjunktur⸗ 
ankurbelung zu erfüllen. Es iſt leichter, dieſe Ankurbelung 
von einem niedrigeren Preisniveau aus zu vollziehen. 
Ich denke an die Preiſe ſolcher grundlegenden Artikel wie 
Eiſen, Kohle uſw. Das Beiſpiel mit dem Zement 
iſt ſehr lehrreich ...“ 

Auf die Bemerkung, daß doch die Preiſe der 
kartellierten Artikel in der letzten Zeit an⸗ 
ſteigen, erwiderte der Wirtſchaftspolitiker: 


„Das wird ein Ende haben!“ 


Letzterer entwickelte ſeinen Gedanken weiter: „Das 
niedrigere Preisniveau iſt mit Rückſicht auf die Handels⸗ 
bilanz notwendig. Wenn wir die Konjunktur anzukurbeln 
beginnen werden, wird infolge einer gewiſſen Belebung 
eine gewiſſe Beſſerung der nichtkartel⸗ 
lierten Preiſe in die Erſcheinung treten. Man muß 
daher die Steigerung der nichtkartellierten 
Preiſe durch eine Senkung der Kartellpreiſe 
ausgleichen.“ 

Frage: Glauben Sie nicht, daß um des Gleichgewichts 
der Zahlungsbilanz willen ein Moratorium für die 
Auslandsſchulden eingeführt werden ſollte? 


Kleinen Entente 


Antwort: Ich glaube, daß wir gewiſſe Zugeſtändniſſe 
der Gläubigerſtaaten erlangen können, wenn wir ihnen 
die Lage klar darlegen. Entweder werden ſie unſere Aus⸗ 
fuhr zulaſſen oder wir werden keine Mittel haben, zu 
zahlen. Im Wege ſanften Zuredens kann man 
dieſelben Vorteile erzielen, wie im Wege derartiger 
brutaler Maßnahmen wie z. B. diejenigen Deutſchlands.“ 
(Der „Goniee Warſzawſki“ erklärt ſich damit nicht ein- 
verſtanden!) 


59. Jahrg. 


Frage: Der ganze Plan hängt alſo von der Balan⸗ 
zierung des Staatshaushalts ab. Aber iſt das möglich? 

Antwort: „Wenn wir die Konjunktur anzukurbeln be⸗ 
ginnen werden, werden die Steuereinnahmen 
anſteigen. Es handelt ſich nur darum, das Budget für 
einige Monate ins Gleichgewicht zu bringen, einfach zu 
dem Zwecke, damit die Leute ſehen, daß von dieſer Seite 
her nichts droht... .“ 


Spaltung in der Nationalen Arbeiterpartei. 


Eine große Senſation hat in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen eine Mitteilung von Mitgliedern der Natio⸗ 


nalen Arbeiter⸗ Partei (Narodowa Partja Robot⸗ 


nicza) ausgelöſt, in der es wörtlich heißt: „Infolge lang⸗ 
jähriger innerer Auseinanderſetzungen innerhalb der 
Nationalen Arbeiter-Partei, die kürzlich zu einem ſcharfen 
Konflikt zwiſchen dem Klub und dem Parteivorſtand führ⸗ 
ten, (der Klub hatte in ſeiner Sitzung am 8. Mai dem 
Parteivorſtand das Mißtrauen ausgeſprochen), haben drei 
langjährige Führer der Partei, und zwar die ehemaligen 
Sejmabgeordneten Chadzynſki (früherer Verkehrs— 
ininifter) und Jan kowſki (früherer Miniſter für ſoziale 
Fürſorge) ſowie der ehemalige Senator Peplowſki 
(früherer Arbeitsminiſter) ihren Austritt aus der Natio- 
nalen Arbeiter-Partei erklärt.“ 

In einem Schreiben, das dieſe drei 
glieder an die Hauptwahlkommiſſion der Nationalen Ar⸗ 
beiter-Partei gerichtet haben, beſchuldigen fie den Partei⸗ 
vorſtand der Anwendung unmoraliſcher Methoden 
innerhalb der Partei, ferner machen ſie dem Vorſtand den 
Vorwurf, daß er durch eine Clique bezahlter Funktionäre 


führenden Mit⸗ 


beherrſcht werde. Weiter erklären die Verfaſſer des Schrei⸗ 


bens, ſie hätten ſich von der Unmöglichkeit überzeugt, eine 


Geſundung der Verhältniſſe herbeizu ühren und düchten 


nicht daran, mit ihrem Namen das zu decken, was innerhalb 
der Partei geſchehe, deren Gründer fie ſeien. 

Die NPR hatte bekanntlich beſchloſſen, an den Wahlen 
teilzunehmen, und es hat den Anſchein, als ob der ver⸗ 
bliebene Teil dieſer Partei bereit wäre, ſich an dieſen Be⸗ 
ſchluß zu halten; zumindeſt wird für die ſchleſiſchen Wahlen 
eine poſitive Einſtellung erwartet. 


Allgemeiner Jüdiſcher Wahlblock. 


Die größte Vorwahlpropaganda für den Seim und 
Senat betreiben augenblicklich die Juden. Kürzlich wurden 
Verhandlungen zur Bildung eines allgemeinen jüdiſchen 
Blocks für die Sejm- und Senatswahlen ges 
führt, die auch von Erfolg gekrönt waren. Dem Block 
traten folgende jüdiſche Organiſationen bei: Aguda, 
Mizrachi, die Allgemeinen Zioniſten (Gruppe B), die Zio⸗ 
niſten⸗Reviſioniſten, die dem Regierungsblock naheſtehenden 
Zioniſten und der Jüdiſche Zentralverband der Kaufleute. 
Dem Block ſind nicht beigetreten: Das Zentral⸗-Komitee 
der zioniſtiſchen Organiſationen ſowie der Zentralverband 
jüdiſcher Handwerker und kleiner Kaufleute. 


In dem Block ſollen die Zioniſten drei Mandate, 
die Kaufleute ein Mandat und die Aguda z wei Man⸗ 
date erhalten. Einer der Führer der Aguda in War⸗ 
ſchau ſoll ſich bereit erklärt haben, 100 000 Ztoty für die 
Wahlen herzugeben, wenn man ſeine Kandidatur auf⸗ 
ſtellt. 


Keine Wahlbeteiligung der Gewerkſchaften? 


Der frühere Miniſterpräſident Moraczewſki ver- 
öffentlicht in dem Organ des dem Regierungsblock nahe⸗ 
ſtehenden Verbandes der Berufsvereine, dem „Front Robot⸗ 
niczy“, eine bemerkenswerte Erklärung, in der er ſeiner 
Anſicht dahin Ausdruck gibt, daß die in den Gewerkſchaften 
organiſierte Arbeiterſchaft ſich nicht als „Dekoration“ 
verwenden laſſe und daher auch an den Wahlen nicht 
teilnehmen werde. 


— . . , ĩ²˙—à19wẘͥ . 


Die Zuſtändigleit 
in Kirchenangelegenheiten. 


Berlin, 19. Juli. Im Reichsgeſetzblattt wird ein Erlaß 
veröffentlicht, durch welchen die bisher im Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium des Innern ſowie im Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung bearbeiteten kirchlichen Angelegenheiten 
= den Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich Kerrl iiber: 
gehen. 


— 


Polen und die Habsburger. 
Im Gegenſatz zur Kleinen Entente keine Beſorgnis. 


Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ veröffentlicht als 
Leitartikel einen Aufſatz ihres Pariſer Berichterſtatters, der 
unter der bezeichnenden Überſchrift „Ein Walzer⸗ 
traum“ zur Frage der Reſtauration der Habsburger in 
Sſterreich Stellung nimmt. Der Aufſatz iſt in der Form 
eines Geſprächs des Korreſpondenten mit einem fremden 
Diplomaten gehalten und ſetzt eingehend auseinander, 


daß der polniſche Staat für ſeinen galiziſchen 

Landesteil ſich nicht die geringſte Sorge ange⸗ 

ſichts der Möglichkeit einer Wiedereinſetzung der 
Habsburger in Öfterreih mache. 


Die „Gazeta Polſka“ läßt keinen Zweifel darüber, daß in 
dieſer Beziehung die Dinge in Galizien anders gelagert 
find, wie z. B. in Kroatien. Das Blatt betont insbeſondere 
die große Verſchiedenheit des Standpunktes der Staaten der 
und desjenigen Polens zu der öſter— 


reichiſchen Frage. 


Eine beachtenswerte Ergänzung zu dieſem Aufſatz ſtellt 
ein Leitartikel des „Czas“ dar, in dem es heißt, daß der 
polniſche Standpunkt in der Habsburger Frage dem eng— 
liſchen ähnlich ſei. 


Polen werde von der Rückkehr der Habsburger 
nach Wien und ſogar von einer Vereini⸗ 
gung mit Ungarn nicht unmittelbar berührt, 


und Polen könne ſich leicht mit ſolcher Tatſache abfinden, 
ohne daß es ſich an ihrer Verwirklichung zu begeiſtern 
brauche. Polen ſtrebe die Aufrechterhaltung der Unab⸗ 
hängigkeit Sſterreichs an, jet aber keineswegs gewillt, 
irgendwelche Opfer zur Verteidigung Oſterreichs zu 
bringen. Selbſtverſtändlich, ſo fährt der „Czas“ fort, iſt 
Polen daran intereſſiert, daß die Probleme des Donau⸗ 
raumes eine friedliche Löſung finden, und daß jeder ver⸗ 
nünftige Kompromiß in dieſer Angelegenheit die wohl— 
wollende und aktive Unterſtützung Polens finden werde. 
Weiter aber gingen die polniſchen Ambitionen in der öſter⸗ 
reichiſchen Frage nicht. 


— j 
U 


Memel iſt nicht Gdingen. 


Die polniſche Preſſe hat ſich in den letzten Tagen aus⸗ 
führlich mit den Verhältniſſen in Litauen befaßt. Jetzt 
ergreift der rechtsſtehende „Kurjer Warſzawſki“ in einem 
Leitartikel zur Memelfrage das Wort und würdigt ſie in 
einer ſachlichen Stellungnahme. Das Blatt, das ſich ſonſt 
nicht durch Deutſchfreundlichkeit auszeichnet, erklärt, 
Memelland ſei nicht Litauen, überall würde 
deutſch geſprochen, Memel ſelbſt ſei eine oſtpreußiſche Stadt. 
Die antilitauiſche Bewegung werde durch die andauernden 
Unterdrückungsmaßnahmen nur verſtärkt. Die Frage, ob 
Memel als Zugang zum Meer für Litauen lebenswichtig 
ſei, verneint der „Kurjer Warſzawſki“ entſchieden. Die 
Exiſtenz Litauens hänge nicht vom Beſitz des Memellandes 
ab. Ein Vergleich zwiſchen Memel und Gdingen ſei durch⸗ 
aus nicht am Platze. 


England baut 
polniſche Torpedobootszerſtörer. 


London, 19. Juli (DNB). In Cowes fand am Mittwoch 
die Kiellegung von zwei Torpedobootzerſtörern 
ſtatt, die von der engliſchen Firma White & Co. für die 
Polniſche Regierung gebaut werden. Der Londoner polniſche 
Botſchafter, Graf Raczyüſki, führte die Kiellegung 
durch; er wurde von Lord Mottiſtone begrüßt, der u. a. 
erklärte, er ſei ſoeben von der Oſtſee zurückgekehrt, wo er von 
der deutſchen und polniſchen Flotte mit gleicher Höflichkeit 
und Freundlichkeit empfangen worden ſei. Er hoffe, daß die 
polniſche Flotte ſich den anderen Nationen bei der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens anſchließen und vielleicht zur Ver⸗ 
wirklichung des Traumes von den „Vereinigten 
Staaten von Europa“ beitragen werde. 


Frankreichs Kriegsflottenbau. 


Paris, 19. Juli. (DNB) Kriegsmarineminiſter Pietri 
hat ſich Mittwoch nach St. Nazaire begeben, um dem 
Stapellauf des 7600⸗Tonnen⸗⸗Kreuzers „Marſeilleiſe“ bei⸗ 
zuwohnen. Der Kriegsmarineminiſter beſichtigte vorher das 
auf der dortigen Werft im Bau befindliche Linienſchiff 
„Straßburg“. } 


Nach dem Stapellauf des Kreuzers Marſeilleiſe, deſſen 
Maſchinen 84000 PS und eine mutmaßliche Geſchwindig⸗ 
keit von 32 Knoten entwickeln werden und der mit 9 in 
drei Drehtürmen vereinigten 152 Millimetergeſchützen, 
8 Flugabwehrgeſchützen, 1 Torpedorohren, 4 Waſſerflug⸗ 
zeugen ausgerüſtet ſein wird, hielt Miniſter Pietri eine An⸗ 
ſprache, in der er auf die franzöſiſchen Kriegsflottenbauten 
nach Kriegsende einging. 


Er erklärte, Frankreich könne mit dem Werk der letzten 
Zeit zufrieden ſein. Trotz der Fortſchritte, die von einem 
Jahr zum anderen eintreten, ſei der Wert der franzöſiſchen 
Kriegsflotte vollkommen einheitlich. Hinſichtlich der 
U⸗Bootswaffe beſitze Frankreich das ſtärkſte Kontin⸗ 
gent ſowohl der Menge nach als auch hinſichtlich der 
Tonnagegruppen. £ 

Piétri betonte am Schluß, daß Frankreich zwar um 
Freundſchaften werbe, aber jede Vormundſchaft ablehne. 


Heutſche Frontlümpfer 
nach England eingeladen. 


Das Programm der Deutſchlandreiſe der engliſchen 
Frontkämpfer ſah am Donnerstag eine Arbeitsbeſprechung 
über die künftige Ausgeſtaltung der gegenſei⸗ 
tigen Beziehungen vor. Im Namen ſeines Ver⸗ 
bandes lud dabei Major Fetherſtone⸗Godley die 
deutſchen Kameraden zur Teilnahme an der nächſten 
Jahrestagung der Britiſh Legion Pfingſten 1936 nach Eng⸗ 
land ein. Die deutſchen Frontkämpfer nahmen dieſe Ein⸗ 
ladung mit Beifall auf. In der Zwiſchenzeit ſoll eine Eng⸗ 
landreiſe deutſcher Frontkämpfer dem Studium des Ver⸗ 
ſorgungswerkes der Britiſh Legion und einem eingehen⸗ 
den Meinungsaustauſch über die ſozialen Ein⸗ 
richtungen dienen. . 


„Glauben, gehorchen, lämpfen“. 
Die Aufgabe der Faſziſten in den Kolonien. 


Der faſziſtiſche Glaube und die faſziſtiſche Welt⸗ 
anſchauung ſollen, wie das „Berliner Tageblatt“ 
aus Rom meldet, von den faſziſtiſchen Diviſionen auch in 
Oſtafrika verbreitet und eingepflanzt werden. Dieſe 
Diviſionen junger Männer, die Blüte der italieniſchen 
Jugend, ſollen unter Muſſolinis Banner, das mit der 
Inſchrift verſehen iſt „Glauben, gehorchen, kämpfen“, 
Muſſolini und dem Faſzismus neue Lorbeeren ernten. 

Die Diſziplin der jungen faſziſtiſchen Truppen, die 
nach Oſtafrika verſchifft wurden und noch immer verſchifft 


werden, wird als äußerſt ſtreng bezeichnet. Der einzelne 
Angehörige der faſziſtiſchen Miliz kenne ſeine 


„Zehn Gebote“, die ihm in Fleiſch und Blut 
übergegangen ſeien. 


nicht das Heer Karls des 
Großen, die Scharen Attilas oder die Rieſenarmee Na: 
poleons ſeien jo intenſiv verpflichtet worden, wie die 
faſziſtiſche Miliz. Der Dekalog der faſziſtiſchen Miliz 
enthält folgende Sätze: 


1. Du mußt wiſſen, daß der Faſziſt und beſonders der 
Angehörige der Miliz niemals an den ewigen Frieden 
glauben darf. 

2. Im Gefängnis verbrachte Tage ſind immer verdient. 

3. Du dienſt dem Vaterland, auch wenn du nur eine 
Kanne Gaſolin bewachſt, 

4. Ein Kamerad muß ein Bruder von dir ſein, weil 
er mit dir lebt und weil er genau ſo denkt wie du. 

5. Das Gewehr, die Munition und die Ausrüſtung, die 
du haſt, ſind dir anvertraut worden, nicht um ſie zu ver⸗ 
derben und zu verſchwenden, ſondern um ſie für den Krieg 
bereitzuhalten. 

6. Sage niemals, die Regierung bezahlt es doch, denn 
du biſt es, der bezahlt, und die Regierung iſt die, welche du 
ſelbſt gewünſcht haſt und für die du die Uniform trägſt. 

7. Die Diſziplin iſt die Sonne der Heere, ohne ſie gibt 
es keine Soldaten, ſondern nur Durcheinander und Nieder⸗ 
lage. 

8. Muſſolini hat immer Recht. 

9. Der faſziſtiſche freiwillige Soldat hat nie mildernde 
Umſtände, wenn er nicht gehorcht. 

10. Eines muß dir wertvoller ſein 
das Leben des Duce. 

Genau ſo ſtreng wie dieſe zehn Gebote iſt auch der Eid, 
den der Angehörige der faſziſtiſchen Miliz leiſten muß, 
wenn er in die Organiſation aufgenommen wird. „Im 
Namen Gottes und Italiens ſchwöre ich, daß ich den Be⸗ 
fehlen des Duce gehorchen werde, und daß ich der 
Sache der faſziſtiſchen Revolution mit all meiner Kraft, und 
wenn es ſein muß, mit meinem Blut dienen werde.“ Im 
Gegenſatz dazu ſchwören die Soldaten der regulären Armee 
Treue dem König, Muſſolini und dem Regime. 


Nicht die Legionen Cäſars, 


als alles andere, 


Sind 


Angeſichts der gefährlichen Zuſpitzung im 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt verſucht die 
„Schleſiſche Zeitung“ die Frage nach den 
Ausſichten eines Waffenganges zwiſchen Italien 
und Abeſſinien zu beanke ten und kommt zu 
folgenden Schlüſſen: 


Es iſt nicht ganz leicht, ſich ein richtiges Bild von der 
militäriſchen Lage des italieniſch-abeſſiniſchen Streites zu 
machen. Zum Teil iſt man dabei auf Vermutungen an⸗ 
gewieſen. Doch einiges wenigſtens kann mit Beſtimmtheit 
geſagt werden. Das Paradoxe der Situation iſt in erſter 
Linie dies: Vor dem Beginn des abeſſiniſchen Abenteuers 
hatte Italien in beiden Kolonien zuſammen etwa 4000 
Mann ſtehen. Die Kolonien waren keineswegs bedroht, 
obwohl damals — und das liegt kaum ein halbes Jahr 
zurück — die Abeſſinier rein militäriſch ſehr wahrſcheinlich 
die Möglichkeit gehabt hätten, f 


die Italiener ins Meer zu werfen und ſich den 


erträumten Zugang zum Meere zu erzwingen. 
Heute hat Italien weit über 100 000 Mann gut ausgexüſte⸗ 


ter, europäiſcher Truppen in den Kolonien ſtehen, vielleicht 


ſogar ſchon das Doppelte. 


Dazu kommt, daß die in dem ſtrategiſchen Aufmarſch⸗ 
gebiet verwendeten Arbeitermaſſen — faſt alle ſind alte Re⸗ 
ſerviſten oder gar Frontkämpfer aus dem Weltkrieg — in 
vierundzwanzig Stunden in Soldaten verwandelt werden. 
können. Es ergibt ſich alſo der ſcheinbare Widerſpruch: als 
nur 4000 Mann dort ſtanden, waren die Kolonien nicht be⸗ 
droht — heute, wo Hunderttauſende dort bereit ſtehen, ſind 
die Kolonien tatſächlich ernſthaft bedroht. Wenn nämlich 
dieſe Truppen heute wieder zurückgezogen würden, fetzt, 
ago der Negus einmal gereizt ift und ſeinerſeits mob, 

rt hat, f 


daun wären die Kolonien ſehr wahrſcheinlich 
nicht mehr auf die Dauer zu halten. 


Italien kann aber nicht auf lange Sicht derartige Truppen⸗ 
maſſen in Afrika in Bereitſchaft halten. Ein Ende der heu⸗ 
tigen Bedrohung iſt, nach allem, was zwiſchen den beiden 
Ländern vorgefallen iſt, auch nicht abzuſehen. Durch den 
ſtarken Truppeneinſatz in Afrika iſt tatſächlich eine per⸗ 
manente Gefahr für die italieniſchen Kolonien her⸗ 
vorgerufen worden. Wir ſtehen alſo einer Mobilmachung 
gegenüber, die mit 99 Prozent Wahrſcheinlichkeit ſchon aus 
rein „techniſchen“ Gründen zum Kriege führen muß. 


Gewiß wird es den Italienern leicht ſein, Anfangs- 
erfolge zu erzielen. Ob es ihnen aber gelingt, wenigſtens 
in verhältnismäßig kurzer Zeit und unter Vermeidung 
größerer Verluſte den Krieg zu einem klaren Siege zu füh⸗ 
ren, d. h. den Hauptteil Abeſſiniens zu beſetzen, dagegen 
werden überall in der Welt von Kennern der Lage die 
größten Zweifel ausgeſprochen. Der techniſch vollkommenen 
Ausrüſtung und dem Kampfwillen der Truppen (auf den 
letzteren hat ja der Faſzismus durch jahrelange Vorbildung 
den größten Wert gelegt), ſtehen die Verhältniſſe des Landes 
gegenüber: Mangel an Zentren, die durch Flieger zerſtört 
werden könnten, ferner Mangel an Straßen, ungeheuer 
ausgedehnte Wüſten, unerforſchte Gebirge, Waſſermangel, 
das Klima und vor allem die Gefahren von Krankheiten 
und Seuchen. Alle dieſe „negativen Kampfmittel“, gegen 
die die moderne Technik nichts ausrichten kann, verurſachen 
den Einheimiſchen keine Verluſte und kommen ausſchließlich 
ihnen zugute. Im Kriege gegen Abd el Krim ſtanden 75 000 
Mann ſpezialiſierter franzöſiſcher Kolonialtruppen 10 000 
Rifkahylen gegenüber. In dem kommenden Kriege in 
Abeſſinien ſtehen, hoch gerechnet, 500 000 Italiener etwa 
einer Million, vielleicht ſogar zwei Millionen oder mehr 
Abeſſiniern gegenüber. 


Ein Kolonialkrieg von derartigen Ausmaßen — zu dem 


Menſchenaufgebot kommt die räumliche Ausdehnung des 


Landes, das ungefähr jo groß iſt wie Deutſchland und 
Frankreich zuſammen — iſt in der geſamten Kolonial⸗ 
geſchichte der europäiſchen Staaten überhaupt noch nicht 
dageweſen. n 8 


Italiens Kolonien bedroht? 


Der größte Kolonialkrieg eines europäiſchen Staates. 


Kampf bis zum letzten Mann. 


Abeſſiniens Kaiſer an ſeine Krieger. 


Der Kaiſer von Abeſſinien nahm am Mittwoch vor⸗ 
mittag in Addis Abeba die Parade von 3000 Mann der 
kaiſerlichen Garde ab und begab ſich daun in das Parlas 
ment, um ſeine angekündigte große Rede zu halten. Das 
Parlament war von ungeheuren Menſchenmengen um! 
lagert, alle Führer Abeſſiniens hatten ſich eingefunden. 

Der Kaiſer ſchilderte zunächſt die verſchiedenen Abſchnitte 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles bis zum Abbruch der 
Verhandlungen des Schlichtungsausſchuſſes in Schevenin⸗ 
gen. Er erklärte, daß Italien trotz der ſtändigen N 
rungen ſeiner Friedensliebe ſeine Rüſtungen für einen 
Eroberungskrieg fortſetze. Abeſſinien habe dagegen 
dreimal den Völkerbund zur friedlichen Löſung des Streit⸗ 
falles angerufen. In dieſem Zuſammenhang wies der Kaiſer 
auf die freundſchaftlichen Beziehungen Abeſſiniens zu Eng⸗ 
land hin und erwähnte den engliſchen Verſuch, durch eigene 
. den Frieden zu erhalten. Muſſolini habe 
edo A 
alle Friedeusangebote zurückgewieſen, 


habe Abeſſinien beleidigt und es der Barbarei und Sklaverei 
bezichtigt, die tatſächlich bereits beſeitigt ſei. 

Der Kaiſer betonte ſodann, daß ſein Land alle Ver⸗ 
träge gehalten und ſich auch bereitgefunden habe, die Völker⸗ 
bundentſcheidung anzunehmen und Italien zu ent⸗ 
ſchädigen, falls der Völkerbund hierüber entſchieden habe. 
Trotz all dieſer Verſtändigungsbereitſchaft habe jedoch 
Italien weiterhin Truppen und Kriegsmaterial in feine 
beiden Kolonien entſandt. 

„Es iſt beſſer, die Aethiopier ſterben als freie Menſchen, 
als daß ſie als Sklaven weiterleben“, erklärte der Kaiſer 
unter dem Jubel der Zuhörer. „Das geſamte Volk, Krie⸗ 
ger, Männer und Frauen, jung und alt, müſſen zuſammen⸗ 


ſtehen, wie es bereits unſere Vorfahren getan haben. Be⸗ 
ſonders unſere Frauen müſſen den Kriegern ein vorbild 


liches Beiſpiel von Heldenmut geben. Sie müſſen unſere 
Krieger immer wieder zur Hergabe des Letzten anſpornen 
und ſie in jeder Weiſe unterſtützen. f 
Unſer Glaube an Gott iſt unſer Schild 
und unſere Feſtung. 

Die modernſten Waffen ſollen uns nicht hindern, unſere 
heilige Pflicht zur Verteidigung des Vaterlandes zu er— 
füllen. Ich werde als euer Herrſcher im Kampf mitten 
unter euch ſein und werde nicht zögern, auch mein Blut für 
die heilige Sache Abeſſiniens hinzugeben. Wenn ſich nicht 
im letzten Augenblick eine friedliche Löſung des Konflikts 
finden läßt, wird Aethiopien im Vertrauen auf Gottes Hilfe 
und Beiſtand bis zum letzten Mann kämpfen. 40 Jahre 
hindurch iſt der Ehrgeiz Italien, Aethiopien zu erobern, 
wiederholt hervorgetreten. Im Auguſt vorigen Jahres hat 
Italien begonnen, ſeine Grenzen zu befeſtigen. Es hat die 
allen Tatſachen ins Geſicht ſchlagende Behauptung auf 
geſtellt, daß wir ſeine Beſitzungen angreifen wollten. Der 
Zwiſchenfall von Ualual führte zu einem völligen Bruch: 
Italien errichtete bei Ualual, mehrere Meilen auf unſerem 
Gebiet, einen militäriſchen Stützbvunkt. Eine abeſſiniſche 
Abteilung wurde ſeige überfallen.“ 

Nach einem Hinweis auf die vergeblichen Schlichtungs⸗ 
verſuche ſchloß der Kaiſer: „Der Duce will blutige Ausein⸗ 
anderſetzungen wie ſeinerzeit in Aoͤna. Die Kriegsgefahr 
wächſt von Stunde zu Stunde. 

enn es tatſächlich zum Kriege kommen ſollte jo iſt das 
Gewiſſen unſeres Volkes rein. Aethiopien hat keine Kriegs⸗ 
ziele, die auf Unterwerfung feiner Nachbarn ausgehen. 
Krieger Abeſſiniens! Im Kampf werdet ihr den allmächrigen 
Tode begegnen. Zagt und bangt nicht um eure gefallcuen 
Kameraden! Denn jeder, der für die Sache ſeines Vater⸗ 
landes ſtirbt, iſt glücklich zu preiſen. 

Ich wiederhole deshalb, es iſt beſſer, als freier Mann 
zu ſterben, als ein Leben in der Sklaverei zu führen.“ 5 


Der Kaiſer ſchloß mit einem Aufruf an das abeſſiniſche 


Volk, alle Stände⸗, Klaſſen- und Religionsunterſchiede bei- 
ſeite zu laſſen und im Kampf zuſammenzuſtehen. Die 
Frauen forderte er auf, ſich als Kriegerinnen bereitzu⸗ 
halten. „Es lebe Abeſſinien! Wir ſterben für Abeſſiniens 
Freiheit! Gott mit uns!“ 

L 


Unter Tränen der Begeiſterung brachen die Ver⸗ 


ſammelten in ſtürmiſche Beifallsrufe aus. 


Abeſſinien zum Gebietsaustauſch bereit. 


In einer Unterredung mit dem Sonderberichterſtatter 
der „Times“ hat der Kaiſer von Abeſſinien erklärt, er 
wünſche, daß der Völkerbund ungefähr am 25. Juli die 
Lage prüfe. Er warte auf die Entſcheidung, ohne diplo⸗ 
Fin = Schritte zu unternehmen. Weiter bemerkte der 
Kaiſer, - 


daß Abeſſinien fih zu einer Gebietsabtretung 
nur auf dem Wege des Austauſches bereit 
erklären werde. 


Dieſe Abtretung abeſſiniſchen Gebiets ſei davon abhängig, 
daß Abeſſinien den Hafen von Zeila zuzüglich eines Kor⸗ 
ridors durch Britiſch⸗Somaliland erhalte. Aber auch unter 
dieſer Vorausſetzung denkt Abeſſinien nicht daran nördliche 
Gebietsſtücke zu opfern; vielmehr komme in dieſer Beziehung 
für Abeſſinien nur Ogaden, an der Grenze von Italieniſch— 
Somaliland in Betracht. 


Der Kaiſer beſchwerte ſich weiter über die Unterbindung 
der Waffenzufuhr und zwar beſonders ſeitens der 
Belgiſchen und Tſchechoſlowakiſchen Regierungen und ſchloß 
damit, daß Abeſſinien im Falle eines italieniſchen Angriffs 
ſofort zu den Waffen greifen und an den Völkerbund appel⸗ 
lieren werde. ; 


Waſhington wünſcht friedliche Löſung. 


Der Plan, den Völkerbund zur Beilegung des italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Streites anzurufen, fand am Donnerstag 
die moraliſche Unterſtützung des Waſhingtoner Staats: 
departements, das in einer Verlautbarung die bisherigen 
Schritte Amerikas in dieſer Frage ſchildert und betont, 
Außenminiſter Hull habe, nachdem ſeine Note an den 
Kaiſer von Abeſſinien in der italieniſchen Preſſe als Unter— 
ſtützung Italiens ausgelegt worden war, den italieniſchen 
Botſchafter zu ſich gerufen und ihm erklärt, 


dieſe Auffaſſung Italiens ſei irrig. 


Die Amerikaniſche Regierung verfolge im Gegenteil die 
kriegeriſchen Vorbereitungen mit wachſender Unruhe. 


Am nächſten Tage, heißt es in der Erklärung weiter, 
habe Außenminiſter Hull den franzöſiſchen und den briti— 
ſchen Botſchafter zu ſich gebeten und ihnen den Inhalt ſeiner 
Ermahnung an den italieniſchen Botſchafter mitgeteilt. Hull 
habe weiter erklärt, daß Amerika an allen internationalen 
Abkommen intereſſiert jet, die eine friedliche Löſun o 
politiſcher Streitigkeiten zum Ziele haben. Dre Fortſchritt 
der Welt und die wirtſchaftliche Erholung machten es heute 
mehr denn je dringend notwendig, daß man friedliche Zu- 
ſtände habe und daß man vor allem ſeine Abſichten nicht 
mit kriegeriſchen Maßnahmen durchzuſetzen verſuche. Ame⸗ 
rika halte ſich ſtändig über die Entwicklung auf dem laufen⸗ 
den und verfolge die Bemühungen dritter Mächte mit 
größtem Intereſſe, wenn es ſich auch als Nichtmitglied des 
i an der Genfer Beratung nicht beteiligen 
werde. 


® 


der Bürgerteieg in Belfaft. 
| Fenergefecht auf dem Friedhof. 


Die ſchweren Unruhen in Belfaſt, die am Freitag, dem 
Nationalfeiertag des nordiſchen Staates, begannen, ſind am 
Mittwoch mit größter Heftigkeit wieder aufgelebt. Wäh⸗ 
rend der Beerdigung eines der Opfer aus den letzten 
Kämpfen entwickelte ſich auf dem Friedhof ein Feuergefecht 
zwiſchen englandtreuen Orangeleuten und iriſchen Nativ- 
naliſten, bei dem mehrere Perſonen verletzt wurden. Die 
Zahl der Todesopfer erhöhte ſich heute auf ſechs. Zu⸗ 
7 — 5 Zeit wurden die benachbarten Gebäude in Brand 
geſteckt. 13 


Die Unruhen dauerten bis in die ſpäten Nachtſtunden 
an. In dem in der Hauptſache von Nationalgeſinnten be⸗ 


wohnten Viertel an der Conway⸗Straße wurde ein Schul⸗ 


haus in Brand geſteckt. Das Feuer wurde erſt io 
ſpät bemerkt, daß das Gebäude nicht mehr gerettet werden 
konnte. Eine Erfolg perſprechende Bekämpfung des Klein: 
krieges der Aufſtändiſchen hat ſich mit den bisher zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Truppen als unmöglich erwieſen. Die 


Regierung hat deshalb die Bildung einer Bürgerwehr 
angeordnet, in die nur unbedingt zuverläſſige Perſonen 
aufgenommen werden ſollen. 


Kleine Nundſchau. 


Schweres Erdbeben in Tolio. 

Ein ſchweres Erdbeben wurde am Freitag früh in der 
Stadt Tokio und in nördlicher Richtung bis Sendai wahr⸗ 
genommen. Die Bevölkerung verließ die Häuſer, da ſchwere 
Folgen befürchtet wurden. Bisher wurde jedoch kein 
Schaden gemeldet. Die Erdſtöße dauerten mit kurzen Unter⸗ 
brechungen etwa 20 Minuten an. 


Ein J18⸗facher Mörder verhaftet. 

In Stanislau wurde ein Eiſenbahnangeſtellter ver⸗ 
haftet, der im Jahre 1919 achtzehn Mitglieder der polniſchen 
Geheimen Militäxorganiſation ermordet hatte. Der Mör⸗ 
der hatte ſeither unter falſchem Namen gelebt und war ſo— 
gar in den Eiſenbahndienſt gelangt. 


Schwere Schießerei zwiſchen Polizei und Banditen. 

Zu einer ſchweren Schießerei zwiſchen Polizei und Bau⸗ 
diten kam es — wie aus Warſchau gemeldet wird — in der 
Nähe von Goſtynin. Fünf Banditen hatten einen Einbruch 
in die Kaſſe der Molkereigenoſſenſchaft eines Dorfes bei 
Goſtynin verübt und wurden von einer Polizeiabteilung 
überraſcht und verfolgt. Als ſie endlich geſtellt waren, kam 
es zu einer ſchweren Schießerei, bei der ein Polizei⸗ 
wachtmeiſter erſchoſſen wurde. Einer der Banditen 
wurde gleichfalls in dem Kampf getötet, einer ſchwer ver— 
wundet. I 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſe! vom 19. Juli 1935. 


Krakau — 3.14 (— 3,15), Zawichoſt ＋ 1,28 (+ 1.26) Warſchau 
+ 0.99 (+ 100). Ploct T 0,66 (+ 0,65), Thorn 0,50 (+ 0.50). 
Fordon + 0,54 (+ 0,59), Culm + 0,30 (+ 0,32), Graudenz + 0,52 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juli. 


Anbeſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges Wetter mit Niederſchlägen 
und erneutem Temperaturrückgang an. 


Die göttliche Beglaubigung Jeſu. 


Lied Nr. 204, Text: Luk. 9, 1—32, Gebet: 
Nr. 171, 10. 

Wenn die Gemeinde Jeſu ihn als ihren Herrn bekannt 
hat, ſo war das nicht beliebige Willkür, ſo war das auch 
nicht ein Ehrentitel von Menſchen⸗ und Volksgnaden, den 
man ihm verliehen, ſondern das hatte darin ſeinen Grund 
und ſein Recht, daß der Vater im Himmel den Sohn vor 
aller Welt als den von ihm geſandten Herrn und Heiland 
beglaubigt hat. Jeſus ſelbſt hat ſeinen Feinden oft geſagt, 
wenn ſie ſeinen Worten nicht glaubten, ſo ſollten ſie doch 
den Werken glauben, die der Vater ihm zu tun gegeben 
hat. Seine Herrlichkeit wird doch auf Schritt und Tritt 
offenbar den Augen, die ſehen können. Sein und der 
Apoſtel Wirken iſt ja nicht hinter verſchloſſenen Türen ge⸗ 
ſchehen. Jedermann konnte davon etwas ſehen. Bis hin 
zu Herodes dringt die Kunde von ihm. Und nun beginnt 
das Fragen. Herodes fragt. Seine Leute ſind ratlos. Iſt 
er Elias? iſt er der wiedererſtandene Johannes? Jeſus 
fragt feine Jünger nach dem, was die Leute reden und nach 
ihrer eigenen Meinung. Und auf alles Fragen der Men⸗ 
ſchen gibt Gott die Antwort, um vor ihnen Jeſus Chriſtus 
als jeinen Sohn und Sendboten zu beglaubigen. Dieſer iſt 
mein Sohn, den ſollt ihr hören! Aber dieſes Gotteszeugnis 
auf dem Berge der Verklärung ſagt nichts anderes, als was 
Glaubensaugen am Tun und Wandel Jeſu ſehen: ob er 
feine Jünder ausſtattet mit der unerhörten Vollmacht, Ge⸗ 
walt zu haben über Dämonen, Kranke zu heilen und ſein 
Reich zu predigen, ob er die Tauſende wunderbar ſpeiſt, ob 
er von der Stellung zu ihm die Entſcheidung über Gewinn 
und Verluſt des Lebens abhängig macht, ob er auf ſeine 
Wiederkunft in Herrlichkeit weiſt, es iſt überall Bezeugung 
ſeiner Gottesmajeſtät, und was die Jünger auf dem Berge 
der Verklärung ſehen und hören, iſt nur Gottes Ja und 
Amen. Aus dem e naher wahrer wir Net und Pflicht 
uns zu ihm als dem alleinigen Herrn zu bekennen. 
auch heute, wo um ihn der Kampf geht! 

5 D. Blau⸗Poſen. 


Lied 


R. ⸗C. „Frithjof“ 
au vierter Stelle unter den Rudervereinen Poleus. 
Der Sportteil der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur veröffentlicht eine intereſſante Tabelle über die 
Punktwertung der einzelnen Rudervereine Polens als 
Ergebnis der letzten Regatten. Dieſe Tabelle gibt folgendes 
Bild: 


— 
7 


Warſzawſkie Towarzyſtwo Wioslarſtie — 165 Pkt.“ 
2. Kolejowy K. W. Bromberg 183. „ 
A. Z. S. Poſen 


* 


Ei ALL. 
4. R. C. Frithjof Bromberg — 120 „ 
5. B. T. W. Bromberg nah — 101 „ 
6. Graudenzer R. V. Graudenz N 
7. K. W. Wiſta Warſchau — 63 „ 
8. K. W. „04“ Poſen — 57 „ 
9. A. Z. S. Warſchau — 50 „ 
10. K. W. Thorn — 50 „ 


Der Bromberger Ruderklub „Gry“ erſcheint erſt an 
24. und der Poſt⸗Sportklub Bromberg an 28. Stelle. 


* 
Die zehn beſten deutſchen Tennisſpieler in Polen. 


Nach den Ergebniſſen des letzten Deutſchen Tennis⸗ 
turniers kann eine Rangliſte der 10 beſten deutſchen 
Tennisſpieler Polens aufgeſtellt werden. Sie dürfte u. E. 
nach wie folgt lauten: 1. Erwin Becker⸗ Bielitz, 2. Ger⸗ 
hard Schmidt⸗ Königshütte. 3. Johannes Pfahl⸗Katto⸗ 
witz, 4. Rudolf Grzeſiok⸗ Kattowitz, 5. Bruno Dra⸗ 
heim⸗ Bromberg. 6. Max Kaufmann Bromberg, 
7. Rudolf Moenning⸗Poſen, 8. Alfred Joſch⸗Königs⸗ 
hütte, 9. Dr. Martin Thomaſchewſki⸗Poſen, 10. Leo 
Thomala⸗ Königshütte. N 


§ Ihren 90. Geburtstag kann am Sonnabend, dem 
20. d. M., die Witwe Auguſte Brunk, geb. Boettcher, 
Feldſtraße (Jackowſkiego) 24 begehen. 

§ Die Bäckerinnung hielt unter Vorſitz ihres Innungs⸗ 
meiſters Jakubowſki eine Sitzung ab, in der zunächſt 
ein Gedenknagel in den Schaft der Innungsfahne einge⸗ 
lchlagen wurde. Es handelt ſich um einen Nagel, der an 
die Teilnahme der Fahne bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
des Marſchalls Pitſudſki erinnert. Im Namen des Stadt⸗ 
präſidenten vollzog den feierlichen Akt nach einer Anſprache 
Stadtrat Menzel. Sodann wurden Diplome aus Anlaß 
der 25jährigen Meiſterſchaft der Bäckermeiſter Karl Wil m, 
Kronerſtraße 4, und Bruno Stoll, Neuhöferſtraße 25, an 
die Jubilare überreicht. Aus dieſem Anlaß hielt der 
Innungsmeiſter eine Anſprache. — Bäckermeiſter Wilm iſt, 
was wir unſerem erſten Bericht über das Jubiläum noch 
nachzutragen haben, ebenfalls lange Jahre hindurch 
Stadtverordneter der Deutſchen Fraktion ge⸗ 
weſen und hat ſich durch ſein eifriges Eintreten für die 
Intereſſen der deutſchen Volksgemeinſchaft außerordentlich 
verdient gemacht. Die beiden Bäckermeiſter waren aus An⸗ 
laß ihres Jubiläums Gegenſtand zahlreicher Ehrungen be⸗ 
ſonders von ſeiten der großen deutſchen Organiſationen 
und Verbände. f 

$ Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen. Nach den vom 
Arbeitsamt veröffentlichten Zahlen betrug die Zahl der 
Arbeitsloſen in Polen am 13. d M. insgeſamt 347 752, das 
find 9055 weniger als in der Vorwoche. In Warſchau wur⸗ 
den 24083 (— 412, in Lodz 32278 ( 516) und in Oſtober⸗ 
ſchleſien 115846 (— 121) Arbeitsloſe gezählt. Wie aus dieſen 
Zahlen erſichtlich, hat ſich der Rückgang der Arbeitsloſen⸗ 
zahl gegenüber den vorhergegangenen Wochen ſtark ver⸗ 
langſamt und mit einer beſonderen Abnahme der Arbeits⸗ 
loſenziffer iſt kaum mehr zu rechnen. 

8 Die Zahl der Brände in Polen. Im erſten Halb⸗ 
jahr 1985 wurden 8401 Brände regiſtriert, durch die 14 149 
Gebäude vernichtet wurden. Im Vergleich zum Vorjahr 
mit 8321 Bränden iſt die Zahl derſelben um etwa 1 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Dagegen iſt die Zahl der durch Feuer ver⸗ 
nichteten Gebäude um 15 Prozent gefallen, da im Vorjahr 


16 598 Gebäude niederbrannten. 
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Straßenbahnlinie nach Bleichfelde. 


Eine erfolgreiche Ausſprache im Stadtparlament. 


In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gelangte eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen des Magiſtrats zur Erörterung und zur Annahme, 
die für die Entwicklung der Stadt von großer Bedeu⸗ 
tung ſein dürften. Es handelte ſich um Probleme, die 
ſchon ſeit Monaten, wenn nicht gar ſeit Jahren Magiſtrat 
und Stadtverordneten-Verſammlung beſchäftigten, jedoch in 
der Vergangenheit aus mancherlei Gründen nicht ſpruchreif 
wurden. i 

Bei der Wichtigkeit der zur Erörterung ſtehenden Fra⸗ 
gen hätte man annehmen müſſen, daß die Sitze im Rats⸗ 
faal nicht eine einzige Lücke aufweiſen dürfen. Der Ferien⸗ 
zeit wegen ſind aber nicht alle Stadtväter in Bromberg an⸗ 
weſend. Die beſchlußfähige Zahl der Stadtverordneten war 
aber erſchienen, ſo daß erfreulicherweiſe die Dinge keinen 
Aufſchub erlitten. Für die Öffentlichkeit dürfte ein Punkt 
der Tagesordnung von beſonderem Intereſſe ſein. 

Es wurde geſtern nämlich endgültig über die Frage 
einer Verbindung des Vorortes Bleichfelde 
mit der Stadt entſchieden. Der Vorort Bleichfelde iſt 
im Laufe der Jahre ſo ſtark gewachſen, daß er heute mehr 
als 8000 Seelen zählt. Die Frage einer Verkehrslinie iſt 
für dieſen Stadtteil daher beſonders brennend geworden. 
Wer die Straßen- und Verkehrsverhältniſſe unſerer Stadt 
kennt, der weiß aber auch, daß bei der eigenartigen Gliede⸗ 
rung der verſchiedenen Stadtteile Brombergs ſich außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten einſtellen müſſen, wenn ent⸗ 
ſchieden werden ſoll, ob eine Straßenbahnlinie oder ein 
Autobusverkehr geſchaffen werden ſoll. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat ſehr genaue Erwägungen angeſtellt, hat ſogar 
namhafte Verkehrsfachleute wie den polniſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſter Ingenieur Kühn zu Rate gezogen. Schließlich 
iſt man ſich darüber klar geworden, daß nach Bleichfelde hin 
eine Straßenbahnlinie gelegt werden ſoll. Und 
zwar erfolgt die Verlängerung der Straßenbahnlinie aus 
der Danzigerſtraße durch die Bleichfelderſtraße (Chodkie⸗ 
wicza), Kurfürſten- (Pierackiego) nach der Fehrbellin⸗ 
ſtraße (Glowackiego). 


Von ſeiten der nationaldemokratiſchen Stadtverordneten 5 
wurde hervorgehoben, daß man gegen dieſen Vorſchlag des 


Magiſtrats, dem aus dem Arbeitsfonds eine zinsloſe An⸗ 
leihe von 177500 Zloty zur Verfügung ſtehe, nichts einzu⸗ 
wenden hätte, man müſſe jedoch darauf hinweiſen, daß be⸗ 
reits im Stadthaushalt vor wenigen Monaten eine Summe 
von 120000 Zloty für den gleichen Zweck ausgeworfen 
wurde, daß man aber erſt in ſpäteren Kommiſſionsberatun⸗ 
gen Zweifel an der Zweckmäßigkeit einer Straßenbahnlinie 


hegte. Stadtpräſident Bareiſzewſki gab hierauf zur 
Antwort, die Stadtverwaltung ſei ſich vollkommen darüber 


klar, daß die Verlängerung der Straßenbahnlinie nach 
Bleichfelde ebenſo wie alle anderen Straßenbahnlinien 


nicht rentabel ſein werde. Der Stadtteil müſſe aber 
eine ſtändige Verkehrslinie erhalten. Die Stadtverwaltung 
beabſichtige darüber hinaus noch eine Ergänzung und Er⸗ 
weiterung des notwendig werdenden Verkehrsnetzes durch 
Autobuslinien vorzunehmen. Nach dieſer ſachlichen Erörte⸗ 
rung gelangte dieſer wichtige Punkt zur Annahme. Es iſt 
damit zu rechnen, daß ſchon in der nächſten Zeit mit dem 
Bau der Straßenbahnlinie nach Bleichfelde begonnen wird. 

Die beiden erſten Punkte der Tagesordnung, nämlich 
die Verlängerung eines kurzfriſtigen Kredites von 100 000 
Zloty bei der polniſchen Kommunalbank in Warſchau, die 
ſeinerzeit zur Fortführung der Bauarbeiten am Städtiſchen 
Krankenhauſe aufgenommen wurde, und die Neuaufnahme 
eines Kredites von 100000 Ztoty zur Errichtung eines 
Gebäudes für die Grenzwache wurden genehmigt. 
Zur Beſchäftigung der arbeitsloſen Geiſtesarbeiter wurden 
5000 Zloty bewilligt mit der Maßgabe, der Magiſtrat ſei 
berechtigt, im Falle der Notwendigkeit weitere 5000 Zloty 
für dieſen Zweck zu verausgaben. Ferner wurde die Zahl 
der Schornſteinfeger⸗ Bezirke trotz des Wider⸗ 
ſpruches zweier Stadtverordneten von ſieben auf neun er⸗ 
höht. Einzelnen im Laufe der letzten beiden Jahre neu 
erſtandenen Straßen wurden Namen gegeben, und der 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) in Pitſudſki⸗Markt („Rynek 
Marizatta Pilſudſkiego“) umgenannt. Der Magiſtrat machte 
ferner die Mitteilung, daß gegen die Entſcheidung des Po⸗ 
ſener Wojewodſchaftsamtes in der Hundeſteuerfrage 
eine Berufung beim Innenminiſter eingelegt wurde. 

Von beſonderer Wichtigkeit war die Mitteilung des 
Herrn Stadtpräſidenten, daß die im Vorjahre beim Arbeits- 
fonds aufgenommene Anleihe von 400000 Ztoty 
zur Fortſetzung des Baues des Städtiſchen Krankenhauſes 
mit ſämtlichen Zinſen vom Arbeitsfonds geſtrichen 
worden iſt, daß der Arbeitsfonds ferner eine weitere zins⸗ 
loſe Anleihe von 300 000 Zloty für das Städtiſche Kranken⸗ 
haus in Ausſicht geſtellt habe. Vom Arbeitsfonds iſt ferner 
eine Schenkung von 50000 Zloty zur Durchführung von 
Straßenarbeiten erfolgt. ö 

Nach dieſer Ausſprache konnte der Stadtpräfident die 
öffentliche Sitzung ſchließen, an die ſich noch eine Geheim⸗ 
ſitzung anſchloß. 


; 


§ Ein Feuer brach am Donnerstag nachmittag im Haufe 
Schwedenſtraße (Podgörna) A aus. Das Feuer war durch 
ein Plätteiſen entſtanden. Die alarmierte Feuerwehr 
konnte in ganz kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigen. Der 
Schaden iſt nicht ſehr groß. 

$ Zu einer Schlägerei kam es am Donnerstag zwiſchen 
einem Hauswirt und einem Mieter in der Taubenſtraße 
(Golebia). Der Mieter wurde zur Rede geſtellt, da er 
angeblich den Zaun des Grundſtücks beſchädigt hatte. Au 
dem Wortwechſel entſtand eine Schlägerei, in deren Ver 
lauf der Mieter Verletzungen erlitt, ſo daß er in das 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


r RLHETTTENT TE 


Erſchütterndes Familiendrama. 

ss Krotoſchin, 18. Juli. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag ſpielte ſich in der Ortſchaft Ligota bei Krotoſchin ein 
Familiendrama ab. Zwiſchen dem dort wohnhaften 70jäh⸗ 
rigen Landwirt Joôzef Kaczor und ſeinem Schwiegerſohn 
Wladyſtaw Michalſki beſtanden ſeit längerer Zeit des 
rückſtändigen Ausgedinges wegen Zwiſtigkeiten, die oftmals 
mit einer Schlägerei endeten. In der kritiſchen Nacht kam 
es wieder zu einem heftigen Wortwechſel. Als der äußerſt 
aufgeregte Michalſki merkte, daß ihm niemand Recht gab, 
zog er plötzlich einen Browning und feuerte auf ſeinen 
Schwiegervater mehrere Schüſſe ab, ſo daß der Greis, in 
den Kopf getroffen, zu Boden ſank. Nunmehr ergriff der 
Wüterich eine Axt und hieb auf den bewußtlos daliegenden 
Kaczor ein, der mit zertrümmertem Kopf ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Alsdann wollte er ſeine Frau ermorden, die aber 
rechtzeitig die Flucht ergriffen hatte. Einige Schütſſe ſchickte 
er der Fliehenden dennoch nach, die aber fehlgingen. Dar⸗ 
auf kehrte er in die Wohnung zurück, wo ſich ſeine Schwä⸗ 
gerin Aniela Kaczor befand, die nicht hatte fliehen können. 
Auch fie wollte er ermorden. In ihrer Todesangſt warf 
ſich das Mädchen auf die Knie und bat flehend den Mörder, 
ihr das Leben zu ſcheuken. Durch die Bitten gerührt, be⸗ 
gab er ſich in das Schlafzimmer, wo er ſich kurz vor dem 
Eintreffen der Polizei das Leben nahm, indem er ſich in 
die rechte Schläfe ſchoß. 


Betrügeriſcher Detektiv verhaftet. 


ss. Strelno, 18. Juli. Die Förſter der Oberförſterei 
Mirau hatten im Zuſammenhang mit der Verhaftung des 
Förſters Tomezak aus Seewald, der im Verdacht ſteht, den 
Landwirtsſohn Durſki in Oſtrowo erſchoſſen zu haben, auf 
eigene Koſten den Privatdetektiv Kazimierz Poplawſki aus 
Poſen angenommen, der den eigentlichen Täter ausfindig 
machen ſollte. Sich wenig um ſeine Aufgabe kümmernd, 
„verfolgte“ dieſer „Detektiv“ nur gute Geſellſchaften, um 
den ſchönen Monat Mai in der herrlichen Waldgegend er⸗ 
holend zu verleben. Als ſchließlich die geſellſchaftlichen Zu⸗ 
fälſchte Poplawſki ſein 
Sparbuch, indem er aus 1 Zkoty Beſtand 110 Zloty machte 


und dann dieſe Summe im Poſtamt Gembitz abzuheben ver⸗ 
ſuchte. Der Schalterbeamte hatte ſofort den Betrug ge⸗ 
merkt. Ganz unerwartet für den Betrüger erſchien die 
Polizei und nahm den Detektiv feſt, der dem Gneſener Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt wurde. ) 


ss Schubin, 18. Juli. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Adolf Henning in Jabtowko brach nachts Feuer aus. 
Es wurden die Scheune mit 20 Fuhren Heu und der Stall 
eingeäſchert. Die Flammen griffen mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit um ſich, ſo daß vom Inventar nichts gerettet wer⸗ 
den konnte. Mitverbrannt find außer den landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten vom lebenden Inventar 
neun Kühe, ein Fohlen, ein Schwein, zwei Ziegen, 24 Gänſe, 
210 Hühner und 112 Enten. Der Geſamtſchaden beträgt 
20000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ss Streluo, 18. Juli. Während der Neckereien, die 
der 2 jährige Antoni Walczak mit den Schnitterinnen 
beim Waſſertrinken auf dem Felde des Gutes Pilichowo 
trieb, lief er um eine Stiege, wo er ſich unvorſichtigerweiſe 
auf einer von einem Schnitter verhängnisvoll aufgeſtellten 
Senſe aufſpießte. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 17. Juli. Von Mogilno kommend, 
traf der neue Wojewode Kwasniewſki zu einem Beſuch 
des Kreiſes Wirſitz ein. Der Wojewode wird bei feinem 
Aufenthalt im Kreiſe Wirſitz folgende Orte beſuchen: Nakel, 
Wirſitz und Runowo Krainſkie. 


E ͤ BER EFT BETTEN TESTER TEEN TERN TRETEN 
Ein großer Reuntag am kommenden Sonntag — Renuplatz 
Zoppot. Neue Pferde aus Berlin und Warſchau. 2 Champion⸗ 
Reiter im Sattel. Am kommenden Renntage wird einer der be⸗ 
kannteſten und beliebtetſten Rennreiter, Otto Schmidt, das erite 
Mal auf der Zoppoter Bahn in den Sattel ſteigen. Er reitet jetzt 
für den großen Rennſtall des Hauptgeſtüts Gradi. Otto Schmidt 
wird im „Großen Preis von Danzig“ den 3 jährigen Hengit 
Goldtale aus dem Stalle Nemo reiten, der in dieſem Jahre ſchon 
mehrfach in großen Rennen ſiegreich war. Eine glänzende Beſetzung 
wird auch der traditionelle „Große Preis von Zoppot“ haben. 
Mit Intereſſe wird man auch dem „Preis von Stockholm“ entgegen⸗ 
ſehen, für den der Stockholmer Rennverein einen ſehr wertvollen 
Ehrenpreis geſtiftet hat. Im „Preis von Oliva“, ein Flachrennen 
über 1700 Meter, werden die beiden polniſchen Pferde Sur ma III 
des Stalles v. Kozminſki⸗Warſchan und Argilid re des Stalles 
Oſtrzyeki mit Tenor von der Kavallerieſchule Hannover, Pro» 
t e ſt 2777 Una se 
aus dem Stall v. Gramatzki im Rennen fein. ie Eintrittspreiſe 
ind die gleichen wie zum letzten Renntage. Das neue Totaltſator⸗ 
gebäude hat ſich durchaus bewährt, auch die Einrichtung einer 
Wechſelkaſſe, die die Stadtſparkaſſe Zoppot übernommen hat. as 
Konzert auf dem Platz wird von der Kapelle der Landespolizei 
ausgeführt. 19 
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Lernen wir Telefonieren. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 20. Juli 1935. 


Nr. 164. 


Pommerellen. 


19. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Feuerwehrtagung. 


Der Kreisfeuerwehrverband Graudenz hielt hierſelbſt 
eine Kreisverſammlung ab, die mit fachlichen Vorführungen 
verbunden war. Die Verſammlung wurde vom Vize⸗ 
präſes, Bürgermeiſter Gibas ⸗Rehden, mit einigen Wor⸗ 
ten des Gedenkens an das Hinſcheiden Marſchall Pilſudſkis 
eingeleitet, worauf aus dieſem Anlaß eine Minute des 
Schweigens eintrat. Nach Begrüßung des Ehrenvorſitzen⸗ 
den des Wojewodſchaftsvorſtandes und des Übungsrichter⸗ 
kollegiums, ſowie nach einer erläuternden Anſprache wurde 
mit den fachlichen Exerzitien begonnen. Es ſtellten ſich 
dazu folgende Feuerwehren: In Gruppe 3 Miſchke, Leſſen 
und Rehden; in Gruppe 4 Grutta, Roggenhauſen und 
Buden. Die Übungen zeigten in Gruppe 3 einen hohen 
Ausbildungsſtand, in Gruppe 4 dagegen wurden einige 
Mängel feſtgeſtellt. 


Den erſten Platz in Gruppe 3 erzielte die Feuerwehr 
Miſchke, die eine ſehr gute allſeitige Schulung bewies. 
Wenn, wie geſagt, in der anderen Gruppe die Ausbildung 
ein geringeres Niveau verriet, ſo muß doch andererſeits die 
Hingabe und Opferwilligkeit der ihr angehörenden Mit⸗ 
glieder anerkannt werden. Denn trotz finanzieller Schwie⸗ 
rigkeiten beſuchten ſie völlig auf eigene Koſten dieſe 
Tagung und bekundeten damit ein ſehr lebhaftes Intereſſe 
für die dem Wohle der Allgemeinheit geltende Feuerwehr⸗ 
wirkſamkeit. 


Vom Kreisvorſtand wurde beſchloſſen, Schritte dahin⸗ 
gehend zu tun, daß, ebenſo wie es in manchen anderen 
Kreiſen der Fall iſt, auch für den Kreis Graudenz ein 
Inſtrukteur beſtellt werde. Ihm würde es obliegen, durch 
entſprechende Weiſungen und Auffiht vorhandene Aus⸗ 
bildungsunzulänglichkeit zu Peſeitigen. * 


x Wichtig für die Mel ührenden! Die Stadt⸗ 
verwaltung iſt, wie ſie öffentlich bekanntmacht, an die Auf⸗ 
ſtellung der Sejmwählerliſten herangetreten, denen die 
Eintragungen in die Hausmeldebücher zugrunde gelegt wer⸗ 
den. Deshalb werden alle Meldebuchführenden aufgefordert, 
unverzüglich die Ordnung der Meldebücher vorzunehmen. 
Vor allem ſind alle Perſonen einzuſchreiben, die vor dem 
15. d. M. nach Graudenz zugezogen ſind. Von jetzt ab wer⸗ 
den ſpeziell beauftragte Beamte der Stadtverwaltung von 
den Meldebuchführenden die Meldebücher zum Zwecke der 
Aufſtellung der Wählerliſten für die Sejmwahl abholen 
und über die Inempfangnahme Quittung erteilen. Die 
Zurückholung der den Beamten übergebenen Bücher vom 
Meldeamt hat durch die Meldebuchführenden ſelbſt oder durch 
von dieſen ermächtigten Perſonen innerhalb 6 Tagen, vom 
Tage der Übergabe der Bücher an gerechnet, zu erfolgen. * 


Fahrraddiebſtahl. Dem Rittmeiſter Januſz Kapus⸗ 
cinſki, Pitſudſkiſtraße 70, wurde fein in einer Kammer 
befindliches Fahrrad im Werte von 150 Ztoty entwendet. 
Der Dieb hat ſich durch ein offenes Fenſter zu dem Raum 
Zutritt verſchafft. 1 


x Von einem Gärtnergefährt angefahren wurde auf 
dem Marktplatz das vierjährige Töchterchen Stefanja von 
Gracjan Kaſzubſki, Markt (Rynek) 10. Das Kind 
wurde zu Boden geſtoßen, wobei es einige, glücklicherweiſe 
nur leichte Verletzungen erlitt. Der Wagenlenker ent⸗ 
fernte ſich nach dem Vorfall ſchleunigſt. * 


— — 


Thorn (Torum) 
Aus dem Stadtparlament. 


Nach der am Montag abgehaltenen Sitzung des Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsausſchuſſes tagte am Mittwoch 518 Sah. 
parlament unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Bolt. 

Zur Kenntnis genommen wurde zum Beginn der 
Sitzung das Schreiben des Wojewoden vom 30. 6. 35 in 
Sachen des dem Thorner Tennis⸗Klub zur Benutzung über⸗ 
laſſenen Platzes am Baumſchulenweg (ul. Moniuſski). 
Hierauf erſtattete Stadtv. Kociurſki das Referat zu den 
nächſten acht Punkten der Tagesordnung, die ſämtlich ohne 
Ausnahme diskuſſionslos angenommen wurden. Sie be⸗ 
trafen der Reihe nach die Überlaſſung einer Anlegeſtelle am 
rechten Weichſelufer oberhalb der Eiſenbahnbrücke für das 
ſchwimmende Bootshaus des Rudervereins „Thorn“, eine 
Heine Abänderung des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 
22. 5. 1935 in Sachen der Bauplatzzuteilung an Frau 
Brzeſka, die Zuteilung von Terrains zum Bau von fünf 
weiteren Wohnhäuſern, die Erweiterung der Abortanlagen 
in der öffentlichen Volksſchule Nr. 9, die Verlegung des 
Städtiſchen Mädchengymnaſiums in das durch die Ver⸗ 
legung des Schulkuratoriums freigewordene Gebäude in 
der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza), den Umbau des Wirt⸗ 
ſchaftsgebäudes bei der Schule Nr. 7 auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt, die Einrichtung eines neuen, achten Schornſtein⸗ 
ſegerbezirks. 


Die weiteren fünf Punkte der Tagesordnung: Erwerb 
einer Parzelle zur Verbreiterung der Mauerſtraße (ul. Pod⸗ 
murna), Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 110 000 Zloty 
zum Bau eines Klinkerofens, Aufnahme einer Anleihe im 
Betrage von 75 000 ZH. zum Bau eines Kollektors 1. Klaſſe, 
Verpachtung einer Parzelle in der ul. Kaſprowicza ſowie 
Ermächtigung der Stadtverwaltung zur Vornahme eines 
Virements im Budget für das Jahr 1935/36 im Rahmen der 
Paragraphen wurden gleichfalls ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen. 


Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und konnte 
daher die Sitzung geſchloſſen werden. Der öffentlichen 
Sitzung ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung an. PR 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 3 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag 
früh bei Thorn 0,50 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur erfuhr wieder eine kleine Erwärmung und be⸗ 


ſtürzte ſich aus dem erſten Stockwerk auf den Hof. 


trug 15,5 Grad Celſius. — Aus Warſchau kommend traf 
Schleppdampfer „Spöldzielnia Wiſta“ ohne Schleppzug und 
Schleppdampfer „Bawarja“ mit zwei leeren Kähnen ein. 
„Spöldzielnia Wiſta“ trat mit zwei leeren Kähnen die 
Weiterfahrt nach Bromberg an. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Warſchau lief Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit drei mit 
Stückgütern beladenen Kähnen im Schlepp aus. 1 


V Jun der Weichſel ertrunken iſt Mittwoch nachmittag 
in der Nähe des Winterhafens das Pferd des in der 
Koppernikusſtraße (ul. Kopernika) wohnhaften Paczkowſki. 
Der Unfall ereignete ſich beim Pferdeſchwemmen. Die 
Leiche des Pferdes konnte geborgen werden. 


Kaſſierung eines Schlafwaggons. Mit Rückſicht auf 
die geringe Inanſpruchnahme des Schlafwagens 1.—2. Kl. 
im Zugpaar 415 und 416 auf der Linie Warſchau Thorn — 
Bromberg wurde dieſer Waggon mit dem 15. d. M. außer 
Verkehr geſetzt. * *. 


y Die Thorner Feuerwehr wurde heute morgen gegen 
6 Uhr nach Stewken (Stawki) gerufen, wo ein Schuppen des 
Beſitzers Leon Paliwoda aus bisher unermittelter Urſache 
in Brand geraten war. Nach dem Eintreffen der Wehr 
brauchten nur noch die Überreſte abgelöſcht werden, weil der 
ausgetrocknete Schuppen im Nu ein Raub der Flammen 
wurde. In Mitleidenſchaft gezogen wurde das Wohnhaus 
und die Scheune. Der durch das Feuer angerichtete Scha— 
den iſt ziemlich beträchtlich. 4 

* Ein Kinderfahrrad und andere Gegenſtände wurden 
im Polizeikommiſſariat in der Wallſtraße (ul. Waly) als in 
dem Wäldchen an der Waldſtraße (ul. Stowackiego] ge⸗ 
funden abgeliefert. Außerdem wurde eine Damen-Arm⸗ 
banduhr gefunden, die von der rechtmäßigen Beſitzerin im 
Fundbureau der Stadtverwaltung in Empfang genommen 
werden kann. — Der Polizeibericht vom Mittwoch ver 
zeichnet neben fünf kleineren verſchiedenen Diebſtählen, von 
denen zwei aufgedeckt werden konnten, einen Betrugsfall 
und vier Zuwiderhandlungen gegen die polizeilichen Ver— 
waltungsvorſchriften. — Feſtgenommen wurden eine Per⸗ 
ſon wegen unbefugten Betretens der Eiſenbahnanlagen und 
zwei Perſonen wegen nächtlicher Ruheſtörung in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande. Vorläufig im Polizeigewahrſam be⸗ 
halten wurde eine diebſtahlsverdächtige Perſon. Verhaftet 
wurde eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn 


* 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat August 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung 
vom 1. August 1935 ab erfolgen kann- 
Die Briefträger sowie allePostämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deufsche 
Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für den Monat August 


3,89 zt 


Regiſtrierung der mechaniſchen Gefährte. 


Das Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß die Kom⸗ 
miſſion für die Regiſtrierung der mechaniſchen Gefährte 
am 22. d. M. von 8—12 Uhr, ſowie am 5. und 19. Auguſt 
d. J., ebenfalls von 8—12 Uhr, in Thorn ihre Tätigkeit 
ausüben wird. 


Br Gdingen (Gdynia), 18. Juli. Während des Badens 
im Kanal zwiſchen Parſzkowo und Schwarzmühl ertrank der 
17jährige P. Bradtke. 


In Gdingen wurde Staniſtaw Donieracki, welcher 
auf einem Fahrrade fuhr, von der Autotaxe Nr. 45 über⸗ 
fahren. Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins Spital 
geſchafft. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 18. Juli. Eine SOjährige 
Inſaſſin des Städtiſchen Armenhauſes hatte es verſtanden, 
ſich Schnaps zu beſchaffen. Im vollſtändig betrunkenen 
Zuſtande verließ ſie das Bett, öffnete das Fenſter und 
Mit 
einem Arm- und Beinbruch, ſowie ſchwerer Kopfverletzung, 
wurde fie in das St. Vineentſpital geſchafft, wo fie kurz 
nach der Einlieferung ſtarb. 


Am Sonntag, dem 21. Juli, feiern die in Worle woh⸗ 
nenden Schulz ſchen Altſitzer-Eheleute ihre Diamantene 
Hochzeit. Das Paar iſt 87 und 82 Jahre alt. 


% Zempelburg (Sepölno), 18. Juli. Die freiwillige 
Feuerwehr Zwangsbruch veranſtaltete am letzten 
Sonntag ihr diesjähriges Sommerfeſt, zu welchem die 
Wehren aus Kamin, Pentau, Kenſau und viele Gäſte und 
Freunde der Wehr ſich eingefunden hatten. Nach Beluſti⸗ 
gungen aller Art wurde bei den Klängen der Kaminer 
Muſikkapelle eifrig dem Tanze gehuldigt. Leider kam es 
unter den jugendlichen Teilnehmern wegen einer Tänzerin 
zu einer blutigen Schlägerei, wobei ein junger Mann meh⸗ 
rere Meſſerſtiche erhielt und ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 


Bei dem von der Kaminer Schützengilde veranſtalteten 
diesjährigen Königsſchießen wurde Kaufmann 
Daron Schützenkönig, Bäckermeiſter Sowinſki 1. Ritter 
und Dr. Eſchner 2. Ritter. 


Das hieſige Burggericht verurteilte in ſeiner 


letzten Sitzung die Angeklagten Stefan Zuck aus Vands⸗ 


burg und Johann Bak aus Grünlinde wegen Diebſtahls 
von 15 Hühner zum Schaden der Beſitzerwitwe Britzke in 
Swidwie zu je 4 Wochen Haft. 


—— — 


a tragen die Schlammbäder (Rheuma, 
Ischias, Exsudate) ausgezeichnet. In- 
a formation: Bluro Piszezany, Cleszyn. 


in Bogen vorrätig bei 


Auch geschwächte Organismen ver- 


Karenzzeit 
für die polniſche Agrarentſchuldung. 


Die polniſchen Geſetze über die Agrarentſchuldung, die 
im Oktober vorigen Jahres herausgegeben worden ſind, 
ſehen bekanntlich keine. Karenzzeit vor, ſondern beſtimmen, 
daß die erſte Rückzahlungsrate auf die konvertierte Schuld 
am 1. April 1935, die zweite Rate am 1. Oktober 1935, die 
dritte Rate, am 1. April 1936 uſw. zu zahlen ſind. Die 
Schuldablöſung muß innerhalb von 14 Jahren erfolgen. 
Sämtliche Berechnungen über die Rückzahlungsmöglich⸗ 
keiten ſtützten ſich indeſſen nur auf hypothekariſche Unter⸗ 
lagen und es zeigte ſich bald, daß auch die neuen Laſten 
weit über die Zahlungsfähigkeit der Landwirte hinaus⸗ 
gingen. Infolgedeſſen hat ſich der Verband der polniſchen 
Landwirtſchaftskammern und-Organiſationen (Zwigzek Jab 
i Organizacji Rolniczych) veranlaßt geſehen, dem polni⸗ 
ſchen Landwirtſchafts- und dem Finanzminiſterium einen 
Antrag auf Vervollſtändigung der Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetze durch eine Novelle über die Ein⸗ 
führung einer Karenzzeit zu überreichen. 


Die Karenzzeit ſoll nach dem Antrage ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulden umfaſſen, mit Ausnahme der lang⸗ 
friſtigen, auf Pfandbriefe und Obligationen geſtützten 
Schulden, ſowie die Verpflichtungen gegenüber dem Staats⸗ 
fiskus, den Kommunalverwaltungen und wirtſchaftlichen 
Körperſchaften, ſowie der Soziallaſten. Der Verband der 
polniſchen Landwirtſchaftskammern und -Organiſationen iſt 
der Anſicht, daß dieſe Beſtimmung auf Grund des Dekrets 
des polniſchen Staatspräſidenten eingeführt werden könnte, 
wonach Rückzahlungsverpflichtungen von Kapitalſummen 
für die Zeit vom 1. Juli 1935 bis 30. Juni 1936 hinaus⸗ 
zuſchieben ſind. h 


Waren die alten Germanen ein Zechervolk? 


„Die alten Deutſchen tranken noch eins, ehe ſie gingen“, 
lautet ein geiſtvoller Bierdeckelſpruch, der von den 
Brauereien ebenſo gern weiterverbreitet wird wie das be⸗ 
kannte, nicht weniger geiſtvolle Trinklied von den alten 
Germanen, die auf Bärenhäuten lagen und „immer noch 
eins“ tranken. Wir ſehen heute die Vergangenheit unſeres 
Volkes nicht mehr aus dieſer benebelten Kneipatmoſphäre 
heraus an, wie es in den vergangenen Jahrzehnten nicht 
zuletzt auch in Akademikerkreiſen üblich war. Wir 
empfinden es, ſo erklärt die Zeitſchrift der deutſchen Re⸗ 
formbewegung „Leib und Leben“ (Planegg bei 
München) im neuen Juliheft, als Würdeloſigkeit, in ſolcher 


und Läppiſche umfälſchen zu laſſen. 


Kein Geringerer als der jüngſt verſtorbene Altmeiſter 
deutſcher Vorgeſchichtsforſchung, Guſtav Koſſinna, hat 
ſich gegen dieſe üble Geſchichtsfälſchung mit ſcharfen Worten 
gewendet. In ſeiner Schrift „Altgermaniſche Kulturhöhe“ 
leſen wir: 


„Von jeher war unſerer Raſſe eigen, wie allen ge⸗ 
ſunden, kräftigen Völkern, 
Klimas ihre Urheimat haben, gute Trinker zu ſein, d. h. 
dem Alkohol zu gegebener, ſeltener Zeit gern einmal zu 
frönen. Es iſt aber eine kindliche Vorſtellung zu meinen, 
die Germanen hätten womöglich unterſchiedslos in ihrer 
Geſamtheit andauernd tagaus tagein gezecht, vielleicht auch 
noch, wenn man den Tacitus hier in der üblichen falſchen 
Auslegung heranzieht, die Nächte dabei zu Hilfe genommen. 
Ein Zechervolk iſt auf die Dauer kein Helden⸗ 
volk, ſondern einem raſchen Untergang geweiht. Die Ger⸗ 
er waren aber ein Heldenvolk und find es ſtets ge⸗ 

ieben. 


Graudenz. 


Ein Flügel! 


iſt billig zu verkaufen. 
Ogrodowa 27, 1 Tr., r. 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 
Telef. Nr.1438 


Am 15. d. M. verloren wir durch N 
Unglücksfall unſeren Clubkameraden 


Joſef Draws. 


Wir werden ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 5460 


Sport⸗Club S. C. G. t. 2. 
Grudziadz. 


5110 
te Dt... 
Uroraume 

der Schulinſpektion, be⸗ Kirchl. Nuchrichten. 
ſtehend v. 7 Zimmern, Sonntag, d. 21. Juli 1935 
1 ſind e 2 eg re 
Zu. zu vermiet. Auskun uchel. Vorm. r 
. file an die Ge. Tapetengeſchäft Grudz., Predigtgottesdienſt. 


ſcbäftsſtelle Arnold Plac 23. nia 33. itz. Vorm. 10 u 
Kriedte, Grudziadz. 3 Tel 181. 5462 Spktesdienſt. N 


Thorn. 


3Jim.⸗Wohnung 


im Stadtzentrum, ſo⸗ 
wie Werkſtatt u. Stall 
u vermieten. O 


Für die Einmachezeitl z Jimmer⸗Wohng. 


ſonnig, im Zentrum. 
ab 1. 8. zu vermieten. 
Zu erfragen Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torud. 5462 


Salizyl- Pergament - Papier 
Ölnshand (elophan) 


4769 


Juftus Wallis, Papierbandlung. se. de 
1Gegr. 1853 Sgeroka 34 Telef. 1 ego 5, W. 8. 5443 


die in Ländern nordiſchen 


Sonnig. A4-Zim.⸗»Wohng. 


Weiſe die Lebensführung unſerer Vorfahren ins Alberne * 
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Leipzig. 


Warſchau. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die große Mehrgabl der 
Germanen in unbewußter Befolgung der Goetheſchen An⸗ 
weiſung an den Schatzgräber „ſaure Wochen, frohe 
Feſte“ — nur bei den großen religiöſen Feſten, die mit 
dem Wechſel der Jahreszeiten verknüpft waren, und bei 
Familienfeiern, wie Hochzeit und Tod, die Möglichkeit 
hatten, ſich einen Rauſch anzutrinken. Wie wären ſonſt auch 
die Mengen Bieres oder Mets zu beſchaffen geweſen in 
einer Zeit, wo jeder Hausſtand ſelbſt ſehen mußte, dem 
Bedarf feiner Angehörigen das gänze Jahr über gerecht 
zu werden?“ 


Kleine Nundſchau. 


Die Zahl der Todesopfer in Dortmund auf 15 erhöht. 


Im Brüderkrankenhaus ſind zwei weitere Knappen aus 
Dortmund⸗Mengede den ſchweren Verletzungen erlegen, ſo 
daß ſich die Zahl der Toten bei dem Grubenunglück auf der 
Zeche Adolf von Hanſemann auf insgeſamt 15 erhöht hat. 


Rechtsanwalt als Führer einer Brandſtifterbande. 


In Delatyn im Tale des Prut wurde der jüdiſche 
Rechtsanwalt Wolf Bloch verhaftet, da ihm eine enge Zu⸗ 
ſammenarbeit mit einer Bande von Brandſtiftern nach⸗ 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 21. Juli. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer 
Orgel. 11.00: Saaten der Zeit. 11.30: Muſik von Schallplatten. 
12.00: Allerlei — von Zwölf bis Zwei! 14.00: Kinderfunkſpiele. 
14.40: Unterhaltungsmuſik aus Amſterdam. 15. 35: Stunde des 
Landes. 16.00: Muſik im Freien. 18.00: Leichtathletik⸗Olympia⸗ 
prüfung der Kerumannſchaft der Frauen. 18.20: Fahrt in den 
Süden. 20.20: Feuerwerk in Runxendorf. 22.00: Nachrichten. 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00—00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


Tag des ſchleſiſchen Bauern. 
05.00: Raus aus'm Poochte! — ſoat der Menzel Willem. Jitze 


4855 lus, ſe blooſa ſchun. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schle⸗ 
ſiſcher Morgengruß. 08.30: Bir fein uff m Durfe. 09.00: Chriſt⸗ 
liche Morgenfeier. 09.45: Chriſtliche Morgenfeier. 10.30: Dior: 


genfeier der Hitlerjugend. 11.00: Deutſche Bauerndichtung. 11.45: 
Schweinebroota und Kließla! 14.10: Für die Landfrau. 14.30: 
Ruf der Jugend. 14.50: Wull geſpeiſt zu hoam! 15.30: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Zum Sträſelkucha und Koffee gibt's wos Extra⸗ 
Feines. Streichmuſik. 18.00: Die gefuppte Verwandtſchaft. 18.50: 
Chorkonzert. 20.00: Und eim Kratſchem werd getanzt! 22.45 bis 
24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier. 10.00: . eee der Hitlerjugend. 11.00: 
Lieder oſtpreußiſcher Komponiſten. . Volks⸗ 
dichtung. 12.00: Konzert. 14.00: Schachfunk. 30 Königsberg: 
Hausmuſik für Violine und Klavier. 14.90: Danzig: Gedenk⸗ 
ſtunde zum Todestage von Max von Schillings am 24. Juli. 15.00: 
Stunde für deutſche Frauen. 15.30: Späte Roſen. 16.00: Konzert. 
18.25: Geſang und Klaviermuſik. 19.25: Deutſche Namen. 19.40: 
Reitturnier in Rauſchen. 20.00: Rud--Zud-Sendung zwiſchen 
Königsberg und Danzig. Sibendfongert. 22.20: Funkbericht vom 
Gau⸗Jugend⸗Schwimmfeſt in Allenſtein. 24-2400: Tanzfunk. 


06.00: Haſenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 09.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der Hitlerjugend. 11.00: 
Platzmuſik. 12.00: Konzert. 14.05: Deutſches Bauerntum. 15.00: 
Alte deutſche Gambenmuſik. 16.00: Konzert. 18.00: Nee 
Olympiaprüfung der Kernmannſchaft der Frauen. 18.20: 
Unterhaltung. 19.30: Kurt Martens lieſt. 20.00: Heitere En 
muſik. 21.00: Buntes Abendkonzert. 22.30—24.00: Tanzfunk. 


Warſchau. 

08.50: Schallplatten. 09.50: Sport⸗ 
Werke von Mendelsſohn (Schallplatten). 
14.00: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 16.00: Klaviervorträge. 
Stanislaus Szpinalſki. 16.30: Liedervorträge. 17.00: Leichtes 
Konzert. 18.15: Simons⸗Duvernpis: Melodien aus der Muſik⸗ 
komödie „Du biſt ich“. (Schallplatten). 18.30: Polen ſingt. 19.25: 
Aus Speretten von Lehar (Schallplatten). 19.50: Unterhaltung 
mit den Hörern. 20.00: Vortrag: Jozef Pikſudſki im Jahre 1920. 
20.10: Konzert des Wilnger Kammermuſikorcheſters. 20. 45: Aus⸗ 
gewählte Gedanken von Jözef Pikſudſki. 21.00: Wagner, Konzert. 
— 811 Heitere Sendung. 22.20: Militärkonzert. 23.05:: Tanz⸗ 
mu 


Montag, den 22. Juli. 


Deutſchlandſender. 
05.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Haus wirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.15: Werkſtunde für die Ju⸗ 
gend. 15.45: Unter der Erde. 16.00: Muſik im Freien. 17.45: 
Gibt es „ſchöne“ und „häßliche“ Tiere? 18.00: Muſizierſtunde 
der Hitlerjugend. 18.30: Vor „Deutſchland—Schweiz“. Ausblick 
zum Länderkampf der Leichtathleten. 18.50: Ferien zu Haus. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Beim Schwarzwälder Speck und 
Kirſch ... 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachr. 20.00: 
„Seine Majeſtät blaſen die Flöte ...“ Muſik um Friedrich den 
Großen. 21.00: „Die Jahreszeiten des Lebens“. Ein fröhliches 
Lieverſpiel mit Flöten, Geigen und hellen Kinderſtimmen. 22.00: 


und Touriſtenfunk. 10.00: 
12.10: Orcheſterkonzert. 


Nachrichten. 22,30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 
Breslau Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 12.00: Schloßkonzert. 15.10: Die Muſik im deutſchen 
Brauchtum. 15.90: Liederſtunde. 16.00: Revolutionär und 
Staatsmann. 16.30: Heimat OS. 17.00: Konzert. 19.00: Kleine 
Mbendmufit. 19.90: Ein Singabend an Oſtpreußens Bernſtein⸗ 
küſte. 20.10: Der blaue Montag. 22.90 — 24.00: Muſik zur „Guten 
Nacht“. 

Königsberg ⸗ Danzig. - 

08.00: Konzert. 06.90: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 


12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.10: 
Der Sielwärter und ſeine Frau. 15.25: Stunde der Stadt Dan⸗ 
zig. 15.50: 15 Minuten Technik. 16.05: Bun im Freien. 16.30: 
Danzig: Funkbericht vom größten Flachrennen des Oſtens in 
8 17.00: Konzert. 18.40: Zithertrio. 19.30: Singabend an 
Oſtpreußens Bernſteinküſte. 20.10: Feuerwerk im Juli. 22.20: 
Unbekannte e Dichter. 22.45— 24.00: Muſik zur „Guten 


Nacht“. 

Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Fröhliche 
Mujit am Morgen. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei von 
Zwei bis Drei. 15.15: Kinderſtunde mit Liedern und Märchen. 
16.00: Konzertetüden. 16.35: Junge Zeit. 17.00: Konzert. 18.30: 
Wilhelm Lampadius, der Chemiker des Bergbaues. 18.50: 
Ferien zu Haus. 19.00: Ich bin der Erde kühles Blut. 19.30: 
Ein Singabend an Oſtpreußens Bernſteinküſte. 20.10: Marſch⸗ 


Potpourri. 21.10: An der Wiege des Kalibergbaues. 22.30: 
Nach Kuhn zum Gedächtnis. 23.00—24.00: Mufit zur „Guten 


06.50: Schallplatten. 12.15; Leichte Muſik. Kae Flato. 
19.05—13.30: Chopin: Klavierkonzert in k⸗moll, geſpielt von 
Rubinſtein (Schallplatten). 15.30: Konzert. 16. 15: Tanzmuſik. 
17.00: Opernarien. 17.15: Aus Opern von Rimſky⸗Korſſakow 
(Schalolalten). 17.40: Conrado del Campo: Streichquartett „Ca⸗ 
riecios Romanticos“. 18.15: Chorkonzert. 18.45: Wiener 
Izer. r 20.10: Salonmuſik (Schallplatten). 21.00: 
iniſches Konzert. 22.10: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 
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gewieſen worden iſt. Die Brandſtifter gingen darauf aus, 
den Abgebrannten den Wiederaufbau der Häuſer anzubieten 
und dabei die Verſicherungsſummen einzuſtreichen. Die 
von dem verhafteten Rechtsanwalt geleitete Bande verfügte 
jederzeit über falſche Zeugen, die das Alibi der Brand⸗ 
ſtifter beſchworen. 


Eiferſuchtsdrama in Amſterdam. 


In einer Bierſtube im Mittelpunkt der Stadt ſpielte 
ſich am Montag nachmittag eine folgenſchwere Eiferſuchts⸗ 
ſzene ab. Der in Arnheim wohnende Ehemann der Haus⸗ 
hälterin des Inhabers dieſer Bierſtube erſchien in Amſter⸗ 
dam zu einem Beſuch, und ſchon nach kurzer Zeit kam es 
zu einem lebhaften Wortwechſel. Der Beſucher zog dann 
plötzlich einen Revolver hervor und feuerte aus ihm 
mehrere Schüſſe auf den Gaſtwirt Mühl und ſeine Haus⸗ 
hälterin ab. Beide ſanken ſofort tot zu Boden. Darauf 
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. Ein 
anderer Beſucher der Bierſtube wurde ſchwer verletzt. 


Der Elefant als Alpenreittier. 


Der amerikaniſche Schriftſteller Halliburton Hat ji, 
einem ſonderbaren Einfall folgend, aus Paris einen Ele⸗ 
fanten kommen laſſen, und will auf ihm den großen 
St. Bernhard paſſieren. Ausgangspunkt ſeiner Unter⸗ 


Dienstag, den 23. Juli. a 


Deutſchlandſender. 
05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Al⸗ 
15.15: Mütter deutſcher Dichter. 
16.00: Muſik im Freien. 17.30: 


08.20: Morgenſtändchen für 


lerlei — von Zwei bis Drei. 
15.45: Muſik von Schallplatten. 


Dee 17.45: Konzert. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 

abend! Blasmufif. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter, Kurz⸗ 

nachrichten. 20.10: Muſik ohne Ende. 22.00: Nachr. 22.30: Eine 

kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik aus Kopenhagen. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.05: Morgenſtändchen für die 

Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 


15.40: Das Branntweinbrennen 
11 und jetzt. 16.05: Die Cholera kommt. 16.50: Für die Frau. 

9 00: Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.15: 
Funkexpedition nach Island. 21.00: Offenes Eingen. 22.45 bis 
24.00: Volksmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 
14.45: Bandolis Alteſte. 15.10: Kinderfunk. 16.00: Muſik im 
Freien. 16.50: Kleine Fragen der Wirtſchaft. 17.00: Konzert. 
18.40: Stunde des BDM. 19.10: Von deutſcher Arbeit. 19.30: 
Heitere Volkslieder. 20.10: Vagabunden. 21.00: Kammermuſik⸗ 


Konzert. 15.10: Klavierkonzert. 


ſtunde . 23.00 — 24.00: Tanzmuſik „äh Kopenhagen. 
Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Muſik am Morgen. 12.00: Konzert. 


14.15: Allerlei — Von Zwei bis Drei. 15.00: Für die Frau. 16.30: 
Literatur — Geſchichte und Deutung. 17.00: Konzert. 19.00: 
Aus dem Füllhorn der Muſik. 20.10: Wo Rat der Haken? 22.90 
bis 24.00: Volksmuſik. 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Tanzmuſtk. 
Leichte Muſik. Salonorcheſter Großman. 

des Banjo⸗Orcheſters Pokrowſki. 16.15: 

Dygat ſpielen Violine und Klavier (Schallplatten). 16.30: Ge⸗ 
ſangsvorträge. Olga Lada. 16.50: Jakubowfka, Humoreske 
von Milaſzewſka. 17.00: Buntes Konzert. 18.15: Polen ſingt. 
19.30: Klaviervorträge. W. Burkath. 20.10: Konzert. 20.55: 
Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Martin, der 
Geiger. Operette von Offenbach. Dir.: Gorzynſki. 22.00: 
Orcheſterkonzert. 22.40: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Mittwoch, den 24. Juli. 


Deutſchlandſender. 

05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.15: Muſik von Schallplatten. 
16.00: Muſik im Freien. 18.00: Das deutſche Lied. 18.45: Wieder 
„Nürburg⸗Ring“! 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Unterhal⸗ 
tungskonzert. 19.45: Deutſchlandechb. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. 
Kurznachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Bunte 


(Schallplatten). 18.05: 
15.30: Leichtes Konzert 
ehudi Menuhin und 


Stunde. 22.00: Nachrichten. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 
bis 24.00: Wir bitten zum Tanz. 

Breslau ⸗Gleiwitz. i 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 


Hausfrau. 12.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.20: Erbgeſund⸗ 
keltspſtege für Jedermann. 16.40: Der Storch Alexander. 
Konzert. 19.00: Bunte Unterhaltung. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Chopin⸗Konzert (aus Warſchan). 21.30: Wir 


Mädel fingen. 22.30 —24.00 Tanzmnſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.20: Jung⸗ 
mädelftunde. 16.00: Lieder von Pfitzner und Graener. 30: 
Stunde des Bd M. 17.00: Konzert. 18.40: Ferien zu Haus. 
Königsberg: Volkstümliche Orgelmuſik. 19.10: Danzig:: Arien 
von Bach, Händel und Gluck. 19.90: Feierabendſtunde. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. Ewiges Deutſchland. 20.45: Suns 
Stunde. 22.35— 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 
06.90: Konzert. 
für die Arbeitspauſe. 


— 
3 


13.15: Zur Unterhaltung. 


von Zwei bis Drei. 15,30: Pimpf hör zu! 16.20: Muſik im 
Freien. 17.00: Konzert. 18.00: Deutſchland und die Weltwirt⸗ 
ſchaft. 18.30: Vom 20.15: Stunde 


1 ins Tauſendſte. 
der jungen Nation. 20.45: Bunte Stunde. 22.90. Kammerkon⸗ 
zert. 23.00 bis 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Unterhaltungskonzert. 
Lieder. Poplawſki und Orcheſter Gold Schallplatten). 
Leichte Muſik. 16.15: Schallplatten. 17.00: Cellovorträge. J. Dro⸗ 
homirecki. 17.20: Konzert. Kammerorcheſter Czoſnowſki. 18.15: 
„Polen ſingt“. Chorkonzert. 18.45: Schallplatten. 19.30: Lieder 
und Arien. Eduard Bender. 19.50: Franzöſiſcher politiſcher 
Humor. 20.10: Luſtige Sendung. (Schallplatten). 20.55: Bilder 
au dem alten und neuen olen. 21.00: Werke von Chopin. 
M. Jonaſöwna. 21.80: Vortrag über den e und 
‚die Stinder. 21.40: Alex. Tansman: Serenade für Violine, Cello 
un avier. 


Donnerstag, den 25. Juli. 


Deutſchlandſender. 
05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen er 


die Hausfrau. 11.05: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.90: 
12.00: Konzert. 14.00: Aller⸗ 


13.05 13.30: 


Bauer ſpricht — Der Bauer Hört. 
lei — von Zwei bis Drei. 15.15: Frauen am Werk. 15.45: Bücher⸗ 
ſtun de: Die unſterbliche Landſchaft. 16.00: Muſik im Freien. 
17.45: Zwiſchen den Zeilen der Kirchenbücher. 18.00: Elſe Blatt 


ſpielt. 18.50: Deutſche Mikrophone. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend. Ein bischen Reiſeſehnſucht ... 20.10: Luſtiges Echo in 
den Bargen. 20.40: Fürs deutſche Mädel. we: „Mann im 
Netz“, Hörſpiel unter Hochſeefiſchern, v. Schmidt. 22.00: 
Nachrichten. 22.30: Eine kleine ee 25.00.2400: Klaſſi⸗ 
ker und Zeitgenoſſen. 


Breslau⸗Gleiwitz. . 

05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 08 20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 11.45: Für den Bauern. 
2.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Violinmuſik. 16.30: 
Indiens Eindringen in Afrika. 17.00: Unterhaltungskonzert. 
19.00: Bunte Volksmuſik. 19.505 Deutſche Mikrophone. 15: 
. Acht und Zehn im Tanz ſich drehn. 22.30—24.00: Tanz⸗ 
muſi 


Königsberg Danzig. 


05,00: Konzert. 06.30: 
vo. Zwei bis Drei. 


14.15: Allerlei 


1840 5 12.00: Konzert. 
Wiſſenswertes 


15.40: Königsberg: Allerlei 


19.10: 


08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: Nuſte 
14.1: Allerlei 


15.30: - 


C EEE EEE EEE HEERES TI TERTTEN TEE ET 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleich⸗ 
terung. Arztlich beſtens empfohlen. 1562 


nehmung iſt Martigny im Wallis. Die italieniſchen und 
Walliſer Behörden haben dem Amerikaner freien Durch⸗ 
gang gewährt. Halliburton wird in nächſter Zeit auf dem 
großen St. Bernhard mit Spannung erwartet. Der ameri⸗ 
kaniſche Schriftſteller will mit ſeinem Vorhaben die Leiſtung 
Hannibals wiederholen. 


Sechs Wechſelkaſſierer des Warſchauer Hauptbahnhofs 
verhaftet. 

Die Warſchauer Polizei hat unter den Kaſſenbeamten 
des Warſchauer Hauptbahnhofs eine umfangreiche Be⸗ 
trugsaffäre aufgedeckt, die zur Verhaftung von ſechs 
Kaſſierern der Fahrkartenſchalterabteilung führte. Wie 
feſtgeſtellt worden iſt, haben dieſe Kaſſierer lange Zeit hin⸗ 
durch in engſter Fühlung mit einer Falſchmünzerbande ge⸗ 
ſtanden, die ihnen gefälſchtes Silbergeld in 2, 5 und 
10⸗Zlotyſtücken zur Hälfte des Nennwertes lieferten. Die 
Kaſſierer bewahrten die Falſchſtücke in beſonderen Fächern 

neben ihren Schaltern auf und gaben ſie an einige Reiſende, 


die beim Löſen von Fahrkarten größere Scheine wechſelten, 


in Zahlung. 


— . — — . . — — K —— 


— — —k— —.—. —— . —ͤ́ . 


17.00: | 


über Schall, Licht, Rundfunkwellen und Störwellen. 15.40: 
Fusch :Die Waſſerkante von Hamburg bis zu den Frieſiſchen 
Inf 16.00: Muſik im Freien. 16.25: Gitarrenmuſik. 16.45: 
Königsberg: Landſportlehrer bei der Arbeit. 16.45: Danzig: Hi» 
Funk. Vom Heuboden über das Zelt zur Jugendherberge. 17.00: 
Konzert. 18.40: Landfunk. 19.30: Wir Mädel fingen. 20.10: 
Zwiſchen Acht und Zehn im Tanz ſich N 22.20: Von un⸗ 
ſerer Reichsbahn. 22.45— 24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: rag am Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei von Zwei bis Dr 15.00: Der Hohentwiel. 16.00: Kon⸗ 
zertſtunde. 17.00: Konzert. 18.30: Wir Arbeiterjungen. 18.50: 
Deutſche Mikrophone. 19.00: Deutſcher Feierabend. 19.45: Be⸗ 
ſuch 72 Wagner⸗Muſeum zu Tribſchen: 20.10: ...und abends 
wird getanzt. 22.30: Alte und neue Kammermnff. 23.00 bis 
24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Leder. . 13.051 .30: 
Mandolinenkonzert. 16.15: Schallplatten. 17.00: Buntes Kon⸗ 
zert. 18.15: Chorgeſänge. 18.45: Schallplatten. 19.30: Schallplatten. 
20.10: Leichtes Konzert. 21.00: Orcheſter⸗ und e 
2.10; Leichtes Konzert. 


Freitag, den 26. Juli. 


Deutſchlandſender. 0 
05.55: Guten Morgen, neber örer! 08.20: rgenſtändchen 
ir die Hausfrau. 11.90: Die Landfran haltet fl ſich ein. 11.40: 
ei Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei von Zwei bis Drei. 15.15: Kinderliederſingen. 15.45: 
Jungmädelſtunde. 16.00: Muſik im Freien. 17.20: Jungvolk, hör' 
zu! 17.50: Virtuoſe Violinmuſik. 18.28: Der Bauer ſchreibt — 
wir antworten. 19.00: Und jetzt t eierabend. Schleſiſches Mi⸗ 
litärkonzert. 20.00: l en ji Kurznachrichten. 20.10: 
„Wenn einer keine Reiſe tut ſt für die Daheimgeblie⸗ 
beren. 22.00: Nachrichten. 2.30: eine ſelelne Nachtmuſik. 23.00 
bis 24.00: Zur Unterhaltung. 


Breslau = Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Kon 
Hausfrau. 09.00: Unterha 8 
drei Jahrhunderten. 15.30: Was wollen ae in der Stratoſphäre? 
15.50: Mein erſter Bergmannstag. 16.00: Klaviermuſik. 16.30: 
Die Stillen unter den Pimpfen. 16.45: Wimpelbücher. 17.00: 
Bunte Muſik. 18.30: Wir entdecken 2 eine Inſel. 19.00: 
Sale Militärkonzert. 20.10: Stunde Soldaten. 21.10: 
Schleſiſches Militärkonzert. 22.90: Vom ewig Deutſchen. Som- 
mernacht. 23.90 — 24.00: Zur Unterhaltung. 


Königsberg ⸗ Danzig. 7 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungskonzert. 
12.00: Konzert. 14.45: Auferſtehung. 15.10: Rätſelfunk für Kin⸗ 
der. 15.40: Fr genen 16.00: Lieder um 1700. 16.90: Aus 
John Nukwas Lehrlahren. 17.00: Bunte Muſik. 18.40: Zwiſchen 
Land und Stadt. 19.10: Ruf der Jugend. 19.20: Tanzfunk. 20.10: 
Ich und du im Kanu. 21.00: Abendmuſik. 21.40: Vom Sinn 
der Leibesübungen. 22.20: Oſtpreußiſche Chroniſten. 22.35: 
Ausſchnitte von den oſtpreußiſchen Boxmeiſterſchaften. 22.45—24.00: 
Zur Unterhaltung. 


; wen engen die 
15.10: Frauenleben in 


Leipzig. 

06.90: . Zum hr 1085. 08.25: Fröhliche 
Muſik an. or m 9 ab: Muſik für die Arbeitspauſe. 19.15: 
Konzert. 14. 155 Uerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Für die Fran. 


16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 17.00: Bunte Muſik. 18.30: Kunſt 
und Geſchichte. 18.50: Wir Arbeiterjungen. 19.10: Zum Feierabend. 
20.10: Klein⸗Paris an der Pleiße. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.30 
bis 24.00: Zur Unterhaltung. 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Leichte Muſtk. 18.05: Schallplatten. 
15.30: Werke von Schumann. Nina Manſka. 16.15: Konzert. 
18.15: Chorkonzert. 18.45: Schallplatten. 19.30: Arien und Lieder. 
Eugen Moſſakowſki. 20.10: Leichte Muſik. 20.55: Bilder aus 
dem alten und neuen Polen. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.10: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


Sonnabend, den 27. Juli. 


Dentſchlaudſender. 


05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hansfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die 
Wiſſenſchaft meidet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Arthur Jander ſpielt. 14.00: Auer — von Zwei 
bis Drei. 15.45: Der Betriebsführer und ſeine Gefolgſchaft. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.50 :: Fantaſien auf der 
Wurlitzer Orgel. 19.00: Und jetzt iſt eierabend! Präſentier⸗ 
und a ehem. deutſcher Regimenter. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl. Wetter. 20.10: Im Reich der Sommerfrende. 

22.00: Nachrichten. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 —00.55: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Fröhlich klingts zur Morgenſtunde. 
08.05: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.45: Funkkinder⸗ 
garten 12.00? Buntes Wochenende. 15.35: Kleiner Kampf ums 
Paradies. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 19.00: Schle⸗ 
ſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 19.05: Die letzte Garbe. 
19.15: Das deutſche Lied. Schäferlieder. 20.10: Willi Domgraſ⸗ 
Faßbaender ſingt. 22.30 — 24.00: Tanzmnſik. 


Königsberg = Danzig. 
05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 14.45: 
Sommerbilder. 15.20: leinkinderfunk. 16.00: Der frohe 
Samstag⸗Nachmittag. 18.90: Orgel⸗Verſpermuſik. 19.10: Deutſche 
Mikrophone. 19.20: Muſik für Cello, Klavier und Geſang. 20.10: 
Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 22.00: Heldiſche Lorit aus 
Ale Zeit. 22.90 — 24.00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: 

Buntes Wochenende. 14.40: Nordiſche Weltanſchauung und Le⸗ 
bensgeſtaltung. 15.00: Kinderſtunde. 16.00: Der frohe Samstag⸗ 
Nachmittag. 18.00: Gegenwar N 18.15: Ruf der Jugend. 
18.30: Deutſche Rudermeiſterſchafken auf dem Baldeneyſee in 
Eſfen. 18.50: Aus unſerer Heimat. 20.10: Aus der Welt der 
Operette. 22.30 —24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


Warſchan. » 
06.50: Schallplatten. 12.15: Mozart: Sinfonie concertante (Schall 
platten. 13.05—13.90: Operettenfantafien 14.30: Neue Schallplatten. 
16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: Werke von Joh. Strauß. 18.15: 
Geſangsvorträge. 18.45: Violinvorträge (Schallplatten). 19.30: 
Polniſche Lieder. Roeſſler Stokowſka, Mezzoſopran. 20.00: Rund⸗ 
ſchau der landwirtſchaftlichen Zeitſchriften. 20.10: Luſtige muſi⸗ 

kaliſche Sendung. 20.30; Geſangsvortrag. 20.55: Bilder aus 
dem alten und nenen Polen. 21.00: Der polniſche Soldat. 21.30: 
Echo vom Lande. 22.10: Der Kuckuck von Wilna, heitere Sendung. 

22.30: Tanzmufik. 


DANZIG 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Großstadt — 
internationales Kasino — Waldoper — 
Gesundung Erholung Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat erscheint. 


Klare Scheidung zwiſchen Religion und Politil. 


Ein Erlaß des Miniſterpräſidenten Göring. 


Berlin, 19. Juli. (DNB) Der amtliche preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 

Der preußiſche Miniſterpräſident und Chef der Ge⸗ 
heimen Staatspolizei, General Göring, hat ſich in 
einem Erlaß an die Oberpräſidenten und Regierungs- 
präſidenten mit der ablehnenden Haltung gewiſſer Kreiſe 
des katholiſchen Klerus gegen den Nationalſozialis⸗ 
mus und ſeine Einrichtungen befaßt. In bewußter Ver⸗ 
kennung der außerordentlichen Leiſtungen des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates und im Gegenſatz zu der bereit⸗ 
willigen Anerkennung, die ihm das geſamte Volk für ſeine 
erfolgreichen Anſtrengungen auf allen Lebensgebieten zollt, 
glaubt eine Anzahl katholiſcher Geijtlicher immer noch, 
die ihnen anvertrauten Volksgenoſſen an der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee irre machen zu ſollen, nur weil ſie ihren 
politiſchen Einfluß ſchwinden ſehen. 


Der Miniſterpräſident lehnt die Entfeſſelung 
eines Kulturkampfes gegen die katholiſche 
Kirche nach wie vor auf das beſtimmteſte ab. 


Er hält es aber für unbedingt notwendig, mit aller Energie 
gegen diejenigen Beſtrebungen vorzugehen, die von dem 
politiſchen Katholizismus her dem Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staate im Kampfe entgegentreten. Demgemäß hat 
er, um dem Treiben ſolcher anti⸗nationalſozialiſtiſchen 
Geiſtlichkeit, deren Einſtellung und Haltung immer noch 
in der Gedankenwelt der ehemaligen Zentrumspartet 
wurzelt, ein Ende zu bereiten, die Staatsbehörden an⸗ 
gewieſen, 

mit allen geſetzlichen Mitteln gegen ſolche Mit⸗ 

glieder des Klerus vorzugehen, die die Autori⸗ 

tät ihrer geiſtlichen Stellung zu politiſchen 

Zwecken mißbrauchen. 


Der Erlaß führt u. a. aus: 


Die Linie der Staatsführung in der Hehandlung des ö 


politiſchen Katholizismus iſt eindeutig und klar vor⸗ 
gezeichnet. Der Nationalſozialiſtiſche Staat gewährleiſtet 
die Unverſehrtheit der chriſtlichen und damit 
auch der katholiſchen Kirche; er gewährt ihr und 
ihren religiöſen Einrichtungen feinen Schutz. Die Zeiten, 
in denen der Wille und die Macht des Staates nicht hin⸗ 
reichten, die Kirche vor den zerſetzenden Einflüſſen der 
Gottloſenbewegung wirkſam zu ſchützen, find vorüber. Für 
die Kirche entfällt damit jede Veranlaſſung, über das Ge— 
biet religiöſer Betätigung hinaus, politiſche Einflüſſe auf- 
recht zu erhalten oder von neuem anzuſtreben. 


Sie darf daher weder Gott anrufen gegen dieſen 
Staat, eine Ungeheuerlichkeit, die wir in offener 
und verſteckter Form allſonntäglich erleben, noch 
darf ſie eigene politiſche Kräfte unter der faden⸗ 
ſcheinigen Begründung organiſieren, ſie müſſe vom 
Staat her drohende Gefahren abwehren. 


Wir dulden Beſtrebungen nicht, deren Träger früher 
das Zentrum war. Wir bekämpfen ſie, auch wenn ſie unter 
dem Deckmantel religiöſer Betätigung in Erſcheinung 
treten; wir bekämpfen ſie um ſo entſchiedener, je mehr 
ſie ſich in hinterhältige und verlogene Formen kleiden. 
Dazu gehört es, wenn Kleriker, die ſich mit der politiſchen 
Totalität des Nationalſozialismus nicht abfinden wollen, 
in letzter Zeit mehr und mehr die Ausdrucksform, Wort⸗ 
prägungen und Symbole des nationalſozialiſtiſchen Kampfes 
auf ihren angeblichen „Kampf“ übertragen. Sie wenden 
jedem Volksgenoſſen in Fleiſch und Blut übergehende Ab⸗ 
kürzungen — wie HJ auf „Herz⸗Jeſu⸗Jugend“, BdM auf 
„Bund der Marienmädchen“ und Abwandlung des Deut⸗ 
ſchen Grußes auf Jeſus Chriſtus an. Sie belaſſen es nicht 
bei den althergebrachten kirchlichen Veranſtaltungen, ſon⸗ 
dern fie häufen große demonſtrative Prozeſſionen und 
Kirchenfeſte und bedienen ſich dabei einer in der Ver⸗ 
gangenheit noch nicht dageweſenen Aufmachung und Wer⸗ 
bung für dieſe Veranſtaltungen. Neben allen dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kampfe abgeſehenen äußeren Formen 
verleiten ſie die ihnen zur religiöſen Betreuung an⸗ 
vertrauten Volksgenoſſen bis zu ſcheinheiligen Ausrufen 
wie: 


7 


„Unſer himmliſcher rd Jeſus Chriſtus, 
Tren Heil!“ 


Von der Kanzel ſetzen ſie ſtaatliche Einrichtungen 15 
Maßnahmen ohne Scheu herab. Der Miniſterpräſident 
nimmt dabei auf den kürzlich ergangenen Erlaß des Reichs 
und Preußiſchen Miniſters des Innern Bezug, der ſich 
gegen die Sabotage der Raſſengeſetze wendet. Es 
iſt ſo weit gekommen, daß gläubige Katholiken als ein⸗ 
zigen Eindruck aus dem Beſuch des Gottesdienſtes mit⸗ 
nehmen, 

daß die tatholiſche Kirche Einrichtungen des 

Nationalſozialiſtiſchen Staates ae e in 

den Predigten fortgeſetzt auf politiſche Fragen 

und Tagesereigniſſe in polemiſcher Weile an: 
geſpielt wird. 


In ganzen Landesteilen vergeht faſt kein Sonntag, an dem 
nicht in religiöſer Ergriffenheit des Gottesdienſtes ſo⸗ 
genannte „Kanzelerklärungen“ über rein politiſche Dinge 
verleſen werden. 

Die kirchlichen Oberen ſind nach dem von ihnen ge⸗ 
ſchworenen Eid der Regierung Achtung ſchuldig und ver⸗ 
pflichtet, ſie auch vom Klerus achten zu laſſen. Nach ihren 
Erklärungen verurteilen ſie auch das geſchilderte Treiben, 
anſcheinend ſind ſie aber gegen gewiſſe Teile des Klerus 
machtlos. Da alle Warnungen nur zu einem Mißbrauch 
der bisherigen Nachſicht geführt haben, erwartet der 
Miniſterpräſident nunmehr von alen Strafverfolgungs⸗ 
behörden, 

daß ſie die ganze Härte der beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen in Anwendung bringen. 


Der Erlaß führt dann die zahlreichen Fälle auf, in 
denen Kleriker ibren ſtaatsfeindlichen Einfluß geltend zu 


Werk die Grundlage 


ſondern in die Zukunft 


machen verſucht haben und legt dar, wie dieſem Gebaren 
zu begegnen iſt. Grundſätzlich wird feſtgeſtellt, daß von den 
Geiſtlichen, ſoweit ſie — namentlich im Religionsunterricht 
— im Staatsdienſt tätig ſind, verlangt werden muß, daß 
ſie ſich nicht nur während des Unterrichts jeder negativen 
Einſtellung gegenüber dem Nationalſozialismus zu ent⸗ 
halten haben, ſondern daß die darüber hinaus, wie alle 
anderen Staatsdiener, für den Nationalſozialiſtiſchen 
Staat poſitiv einzutreten haben, ſich alſo mit ihrer ganzen 
Perſönlichkeit rückhaltlos hinter ihn ſtellen müſſen. Nur 
dann könne der Nationalſozialismus den Geiſtlichen die 
religiöſe Miterziehung der Jugend anvertrauen. Der 
Miniſterpräſident ſtellt ferner feſt, daß die ſogenannten 
konfeſſionellen katholiſchen Jugendverbände ſich 
immer mehr von ihrer ausſchließlich religiöſen Betätigung 
entfernen. Wenn nicht eine vollſtändige Umſtellung ein⸗ 
tritt, ſind die Verbände als politiſche anzuſehen und zu 
verbieten. 

Das Tragen von Uniformen und alle volks⸗ 

ſportliche Betätigung iſt ausſchließlich der 

Staatsjugend und den anderen Gliederungen 

der Partei vorbehalten. 


Der Miniſterpräſident macht es allen Staatsbehörden 
zur Pflicht, die aufgezeigten Mißſtände entſchieden zu 
unterbinden, ſich dabei aber der ganzen Schwere der Ver- 
antwortung bei der Anwendung der geſetzlich gegebenen 
Handhaben bewußt zu fein. Die Macht des National- 


CCT Staates geſtatte es, die aufgezeigten Mittel 


die größte ſudetendeutſche Kundgebung. 


Das Feſt des Bundes der Deutſchen in Eger. 


In Eger fand am Sonnabend und Sonntag die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung des Bundes der Deut⸗ 
ſchen, des großen ariſchen Schutzverbandes in der Tſchecho— 
ſlowakei ſtatt. 

Der Bund der Deutſchen iſt durch Zuſammenſchluß der 
Bünde in den einzelnen Ländern und Gebieten des Staates 


ſeit einem Jahr zu einem erfolgreichen und für das wirt⸗ 


ſchaftliche und kulturelle Leben der 
Tſchechoſlowakei unentbehrlich 
band herangewachſen. Er hat drei Hauptarbeitsgebiete 
vorgeſehen: Volkswirtſchaft, Volksbildung und Volkskultur, 
Entfaltung der Gemeinſchaft. Seine Arbeit auf volkswirt— 
ſchaftlichem Gebiet erſtreckt ſich vor allem auf den Schutz 
deutſchen Bodens, deutſchen Beſitzes und des deut⸗ 
ſchen Arbeitspla be 8, Stellenvermittlung und Wirt⸗ 
ſchaſtsberatung. 

Volksbildung und Volkskultur wird von der Haupt⸗ 
ſtelle wie auch von den Ortsgruppen, deren es 1638 

mit insgeſamt 211804 Mitgliedern 


gibt, betrieben; Vorträge, Erhaltung von Büchereien, Unter⸗ 
ſtützung der bodenſtändigen Schauſpielkunſt, vor allem auch 
die „Sudetendeutſchen Monatshefte“, die Zeitſchrift des 
Bundes, tragen dazu bei. — Unter „Entfaltung der 
Gemeinſchaft“ verſteht der Bund der Deutſchen 
praktiſche, alſo ſoziale Hilfe jedes für jeden. Waiſenfürſorge, 
Ferienhilfswerk, Studienunterſtützungen, Weihnachts⸗ 
beſcherungen für Sprachgrenzorte, dies alles iſt wahre In— 
tatſetzung des Volksgemeinſchaftsgedankens. Nicht zu ver⸗ 
geſſen das große Hilfswerk für notleidende Volksgenoſſen, 
die „Sudetendeutſche Volkshilfe“, deren Ergeb- 
nis mehr als 73 Millionen tſchechiſche Kronen betrug. 
Neben den Arbeitsberatungen war eine Reihe feſtlicher 
Veranſtaltungen vorgeſehen, deren Höhepunkt der Feſtzug 
mit etwa 12000 Teilnehmern und etwa 100.000 Zuſchauern 
bildete. Die Hauptverſammlung ſelbſt wurde von dem 
Bundesführer Wehrenpfennig geleitet, der neben den Ver: 
tretern der Deutſchen Technik und der Deutſchen Univerſi⸗ 
tät in Prag, des Deutſchen Turnverbandes und des Kultur⸗ 
verbandes auch den Führer der Sudetendeutſchen Partei, 
Konrad Henlein als den Träger des vökkiſchen 
Willens der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei begrüßte. 


Zehn Jahre „Mein Kamp“. 


Am 10. Juli d. J. ſind zehn Jahre verfloſſen, ſeitdem 
Adolf Hitlers epochales Werk „Mein Kampf“ im erſten 
Bande erſchienen iſt. Ein Gedenktag, der es wie kein an⸗ 
derer verdient erwähnt zu werden. Hat doch gerade dieſes 
des ganzen nationalſozialiſtiſchen 
Ideenguts geſchaffen, das über olle Grenzen hinweg bei 
allen Völkern Eingang findet. 
Die Zehnfahrſeier des Buches „Mein Kampf⸗ findet in 
der deutſchen Preſſe eine ihm gebührende Würdigung. Die 
„Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz“ befaßt ſich in einem 
Artikel mit der Bedeutung des Buches und mit der revo⸗ 
lutionären Wendung, die es den Dingen in Deutſchland und 
im Auslande gegeben hat und ſchreibt dazu u. a.: 
Deshalb gab Adolf Hitler der Partei nicht nur die Pa⸗ 
role des legalen Kampfes, ſondern es ſchuf auch gleichzeitig 
die innere Vorausſetzung für den Sieg dieſer 
Kampfmethode, indem er der Partei mit ſeinem genialen 


Deutſchen in der 
gewordenen Großver— 


großen Werk „Mein Kampf“ eine umfaſſende Darſtellung 


der nationalſozialiſtiſchen Gedankenwelt und eine unwider⸗ 
legliche Auseinanderſetzung mit ihren Gegnern in die Hand 


gab. 


Wenn Staatsmänner und Politiker bisher Bücher 
ſchrieben dann taten ſie es meiſt um der Klärung willen 
und der Rechenſchaft über vergangene Entwicklung. 

Adolf Hitlers Buch wurde nicht in die Vergangenheit, 
geſchrieben, es war beſtimmt, 
Grundlage und Vorausſetzung einer politiſchen Entwicklung 
von hiſtoriſcher Bedeutung zu werden. 

Millionen deutſcher Menſchen haben es an einem 
Ehrenplatz ſtehen und holen es in Stunden der Selbſt⸗ 
beſinnung hervor, um aus ihm die tiefe Logik des National- 
ſozialiſtiſchen Staates ſich immer neu vor Augen zu führen. 

Einſt geiſtige Grundlage des Kampfes um die Macht, 
ift Adolf Hitlers „Mein Kampf“ heute das umfaſſende 
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mit aller Beſonnenheit anzuwenden; daß er mit der 
katholiſchen Kirche grundſätzlich in friedlichen und geord⸗ 
neten Verhältniſſen leben will, hat er durch den 


Abſchluß des Konkordates 


deutlich genug bewieſen. Im übrigen müßten die Ent⸗ 
ſcheidungen von der Übereinſtimmung mit dem Empfinden 
der Volksgemeinſchaft, die ſich das Gefühl Jun Recht und 
Unrecht rein bewahrt hat, getragen ſein. Dann werden 
auch diejenigen, gegen die ſich die im Intereſſe der Staats⸗ 
1 99 notwendigen Maßnahmen richten, in den Augen 

3 Volkes nimmermehr als „Märtyrer“ angeſehen werden. 

Der Gottesglauben und die Religion der katholiſchen 
Volksgenoſſen wird nicht angetaſtet; 


wir überlaſſen der katholiſchen genan ſo wie 
der evangeliſchen Kirche die völlige Freiheit des 
Glaubens und der Lehre. 


Politiſch aber iſt nur eine Staatsauffaſſung in Deutſch⸗ 
land vorhanden und denkbar: die nationalſozialiſtiſche 
Idee. Wir wollen keinen Kulturkampf, da wir nur den 
politiſchen Kampf kennen; in dieſem aber waren und 
bleiben wir ſiegreich. Zu dieſem Grundgedanken betont der 
Miniſterpräſident. daß der politiſche Katholizismus letzten 
Endes durch eine poſitive nationalſozialiſtiſche Aufbau⸗ 
politik überwunden werden muß, wobei er auf die be⸗ 
ſonders wichtige Rolle hinweiſt, die die HJ im welt⸗ 
anſchaulichen Ringen um die Jugend ſpielt. 

Der Miniſterpräſident macht deshalb allen Behörden 
die nachdrücklichſte Förderung der HJ zur Pflicht. Schließ⸗ 
lich weiſt er auf die Notwendigkeit engſter Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Behörden der inneren und der Juſtiz⸗ 
verwaltung ſowie zwiſchen den ſtaatlichen Stellen und den 
maßgebenden Amtern der Partei hin. 


Lehrbuch nationalſozialiſtiſchen 77% PETE SCH ENENTEEN FIRE TEN. 
dankens. 

In dieſer einzigartigen geſchichtlichen Leiſtung und ge⸗ 
waltigen nationalen Gegenwartsaufgabe liegt die tiefe Be⸗ 
deutung dieſes Werkes, das heute ſeinen Weg mit derſelben 
Kraft ſortſetzt, wie es ihn von zehn Jahren begann. 


Adolf Hitler in der Gruft 
Heinrichs des Löwen. 


Den Mittelpunkt der Stadt Denen räumlich und 
geiſtig bildet der erzgetriebene Löwe im Angeſicht des 
Domes und der Burg Daukwarderode, der das Andenken 
an den Herzog Heinrich den Löwen wachhalten ſoll. 
In der Tat iſt dieſer ſchwertgewaltige Streiter aus der 
Geſchichte des 12. Jahrhunderts nicht herauszudenken. Die 
höfiſche Geſchichtsſchreibung hat ihn allerdings in der Ver⸗ 
anngenheit bewußt zurücktreten laſſen und ihn geradezu 
zu einem Feind des Kaiſergedankens geſtempelt. Der 
übrigens legendäre Kniefall Friedrich Barbaroſſas, als er 
den Löwen um Hilfe im italieniſchen Kriege bat, hat denn 
ein Übriges dazu getan, das Bild dieſes wirklich großen 
deutſchen Staat: und Städtegründers zu verdunkeln. 5 

Heute ſehen wir die Perſon und die Geſchehniſſe anders 
und vor allem in richtigem Lichte an. Heinrich, der im 
Jahre 1129 geboren wurde, war urſprünglich Herzog 
von Bayern und Sachſen. 1142 verzichtete er zwar 
auf Bayern, um Sachſen als Kern ſeiner Hausmacht aus⸗ 
bauen zu können, doch nahm er bereits 1147 den Titel 
eines Herzogs von Bayern wieder an und verſuchte mit 
Waffengewalt das Land wieder zu erwerben. Kaiſer 
Friedrich J. gab es ihm wieder zurück. Zum Dank da⸗ 
für begleitete Heinrich den Kaiſer auf ſeinen erſten Römer, 
zügen und ſtand auch im Kirchenſtreit auf der Seite des 
Kaiſers. Nach Beendigung der italieniſchen Feldzüge ver⸗ 
wandte er die nächſten Jahrzehnte zum Ausbau ſeiner 
Hausmacht. Seine Beſitzungen erſtreckten ſich zeitweilig 
von der Nord- und Oſtſee bis zur Adria. Er ſchuf ein aus⸗ 
gedehntes Kolonialreich im Slawenland öſtlich der Elbe, 
vor allem in Holſtein, Lauenburg und Mecklenburg, und 
erweiterte ſein ſächſiſches Herzogtum gegen die benachbarten 
norddeutſchen Fürſten, wobei er durch ſein gutes Ein⸗ 
vernehmen mit dem Kaiſer gedeckt war. Angeſichts eines 
ſolchen Rieſenreiches iſt es nicht verwunderlich, daß er der 
Gründer von München und Lübeck gleichzeitig geweſen iſt. 

Als der Löwe jedoch im Jahre 1176 die Unterſtützung 
Friedrich Barbaroſſas zu einem neuen Römerzug nur 
gegen einen hohen Preis bewilligen wollte, verwandelte ſich 
die Freundſchaft in Feindſchaft. Da er durch ſeine Erfolge 
den Neid der Nachbarn erregt hatte, verbanden ſie ſich 
gegen den Löwen, gegen den ſie auch mit den Mitteln der 
Achtung vorgingen. Nach langen Kämpfen wurde Hein⸗ 
richt beſiegt. Sein ſächſiſches Herzogtum wurde zerſchlagen, 
von Bayern, das Otto von Wittelsbach bekommen hatte, 
wurde die Steiermark als ſelbſtändiges Herzogtum ab⸗ 
getrennt. Erſt gegen Ende der achtziger Jahre gelang es 


4 


ihm, wenigſtens einen Teil feiner Hausmacht wieder her⸗ 


zuſtellen. Am 6. Auguſt 1195 ſtarb er in Braunſchweig, wo 
er ſeitdem begraben liegt. 

Die Bedeutung Heinrichs des Löwen für die deutſche 
Geſchichte beruht vor allem darin, daß er, obwohl er als 
Kind ſeiner Zeit ſich in fortgeſetzten Kämpfen und Fehden 
faſt erſchöpfte, doch der erſte Vertreter eines national⸗ 
deutſchen Königtums geweſen iſt, das ſich von der Idee des 
Römiſchen Reiches deutſcher Nation freizumachen verſuchte. 
Er war der erſte wirkliche Koloniſator, der vom deutſchen 
Boden aus vordrang und nicht vom Ausland her nach 
Deutſchland kam. Durch ſeinen Kampf gegen die Kaiſer⸗ 
macht vertrat er gewiſſermaßen, wenn auch natürlich ihm 
unbewußt den Gedanken einer nationalen deutſchen Re⸗ 
volution gegen eine fremde Ideenwelt. Daß er an der 
inneren Uneinigkeit der übrigen deutſchen Fürſten faſt 
ſcheiterte, iſt ein Beweis für die Gefahr dieſes alten deut⸗ 


ſchen Erbübels. Wenn der braunſchweigiſche Miniſter⸗ 


präſident Heinrichs Grab als 
deutſchen Volkes bezeichnet, 
mit Recht, denn Heinrich der 
großen deutſchen Führerperſönlichkeiten des frühen 
alters. — — — 
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Wiltſchaftuche Nundſchau. 


Polniſch⸗kanadiſcher Handelsvertrag 
unterzeichnet. 


Zwiſchen Polen und Kanada iſt ein Handels vertrag 
unterzeichnet worden. Der kanadiſche Miniſterpräſident Beunett 
gab im Parlament bereits nähere Einzelheiten darüber bekannt. 
Der Handelsvertrag enthält geſonderte Zolliſten. 

Von polniſcher Seite iſt über den Inhalt und die Form des 
Handelsvertrages noch nichts bekannt geworden. Man glaubt aber, 
daß dieſer Handelsvertrag die polniſch⸗kanadiſche Handelsbilanz für 
Polen etwas günſtiger geſtalten werde, da bisher dieſe 
Bilanz für Polen paffiv war. So hat Polen aus Kanada im Laufe 
des letzten Jahres Waren für 402 000 Dollar eingeführt, während 
Kanada von Polen Waren im Werte von 154000 Dollar auf⸗ 
genommen hat. 


Zollkrieg zwiſchen Srantreich und Spanien. 


Seit etwa acht Tagen iſt zwiſchen Frankreich und Spanien der 
Warenverkehr ſo gut wie eingeſtellt worden. Die Grenze paſſieren 
nur Waren, die im Tranſitverkehr durch Frankreich rollen. 


Auf ſpaniſcher Seite hebt man hervor, der Ausbruch des 
Zollkrieges ſei einzig und allein der egoiſtiſchen Kontingent⸗ 
politik Frankreichs zuzuſchreiben. Frankreich habe dadurch den 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag unaufhörlich verletzt und die 
ſpaniſche Ausfuhr immer mehr abgedroſſelt. Wenn Frankreich jetzt 
verſuche, Spanien klein zu kriegen, ſo ſei das ein Beweis dafür, 
daß Frankreich auf die völlige Freiheit des ſpaniſchen Marktes für 
feine Waren abziele und dafür nur kärgliche Broſamen anbieten 
wolle. Spanien ſieht der Entwicklung ruhig entgegen. Die Aus⸗ 
fuhr nach Frankreich ſei bereits fo gedroſſelt und der Nutzen fo 
gering, daß durch den jetzigen Kriegszuſtand die ſpaniſchen Inter⸗ 
eſſen nur ſehr wenig getroffen würden. Dagegen würde Frankreich 
den Zollkrieg weit ſtärker zu ſpüren bekommen. 


Normale Reichsbank ⸗Entlaſtung. 


Der Status der Reichsbank hat auch in der zweiten Juliwoche 
eine normale Entlaſtung aufzuweiſen. Iſt auch die Ver⸗ 
minderung der Kapitalsanlage der Reichsbank um 93,8 Millionen 
auf 4 280,8 Millionen RM ein der Berichtswoche an ſich geringer als 
in der gleichen Woche des Vormonats, ſo iſt doch die Geſamt⸗ 
abdeckung der Ultimobeanſpruchung des Noteninſtituts im Juli mit 
68,3 Prozent gegenüber 59,0 Prozent Mitte Juni ſtärker. Im ein⸗ 
zelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln und Schecks um 98,8 
auf 3 570,3 Millionen RM abgenommen, dagegen die kurzfriſtigen 
Anlagen wie Lombardforderungen um 3,0 auf 48,1 Mill. RM, 
Reichsſchatzwechſel um 1,5 auf 1,7 RM wegen des Medios eine 
Kleinigkeit zugenommen. Ferner ſtiegen die Beſtände an deckungs⸗ 
fähigen Wertpapieren um 0,3 auf 336,0 Mill. RM und an ſonſtigen 
Wertpapieren um 0,2 auf 324,6 Mill. RM an. Auf der anderen 
Seite erhöhten ſich die Giroguthaben um 25,1 auf 742,6 Mill RM, 
und zwar entfällt die Zunahme teils auf die öffentlichen, teils auf 
die privaten Gelder. Die Steigerung bei den öffentlichen Giro⸗ 
gitaben dürfte mit dem Steuertermin am 10. d. M. in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Die Abnahme der ſonſtigen Aktiven um 11,1 auf 
655,1 Mill. RM beruht zum Teil auf dem Abfluß von 8,9 Mill. AM 
Rentenbankſcheinen in den Verkehr. 


Der geſamte Zahlungsmittelumlauf beträgt am 15. Juli 5 681 
Mill. RM gegenüber 5616 Mill. RM Mitte Juni d. J. und 5523 
Mill. RM am 15. Juli 1934. Das Bemerkenwerteſte iſt eine Zu⸗ 
nahme der Beſtände an Gold und deckungsfähigen De⸗ 
viſen im Laufe der Berichtswoche um 12,5 auf 102,3 Mill. RM, 
wobei im einzelnen die Goldbeſtände um 8,1 auf 93,9 Mill. RM, die 
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 44 auf 8,4 Mill. RM 
ſtiegen. In beiden Fällen iſt die Erhöhung auf einen Eingang 
von Ruſſengold zurückzuführen, von dem ein Teil im Aus⸗ 
land verblieb und an ſeiner Stelle Deviſen hereinkamen. 


Emiſſionsverbot für neue Aktien im Reich 
bleibt beſtehen. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Berlin: 

k In den letzten Tagen machte ſich bekanntlich an den deutſchen 
Börſen eine ſtarke Nachfrage nach Aktien bemerkbar. Im 
Zuſammenhang damit ſind Gerüchte aufgetaucht, wonach eine Auf- 
hebung des Emiſſionsverbots neuer Aktien er 
folgen werde. 


In maßgebenden Kreiſen werden dieſe Gerüchte dementiert. 
Man ſtellt vielmehr feſt, daß eine Notwendigkeit der Erweiterung 
des Kapitalmarktes durch neues Aktienmaterial nicht beſteht. Zu⸗ 
gleich wird darauf hingewieſen, daß die Nachfrage nach Aktien, wie 
ſie in letzter Zeit zum Vorſchein trat, nicht vom breiten Publikum 
ausgegangen ſei, da es ſich um vereinzelte größere Käufe vonAktien⸗ 
pakten handelte. Man will in maßgebenden Kreiſen zunächſt einmal 
die Folgeerſcheinungen abwarten, die ſich aus der» vor wenigen 
Tagen von dem Vorſtand der Berliner Börſe erlaſſenen Warnung 
zum Aktienkauf ergeben würden. 


Die Gefährdung der Rooſeveltſchen Reformpläne, 


In einer Preſſekonferenz wandte ſich Rooſevelt mit Nachdruck 
gegen „Zeitungskönige und andere Millionäre“, die aus Furcht vor 
der Erbſchaftsſteuer die Arbeiten des Kongreſſes zu ſabotieren und 
die baldige Vertagung vor der Verabſchiedung der Steuerreform 
zu erzwingen verſuchten. Präſident Rooſevelt erklärte, er beſtehe 
darauf, daß alle wichtigen ſchwebenden Geſetzentwürfe noch in dieſer 
Seſſion erledigt werden, weil im nächſten Jahr, wenn der Wahl: 
feldzug alle Gemüter beſchäftigt, noch weniger Ausſicht auf fachliche 
Arbeit vorhanden ſei als jetzt. Deswegen ſolle möglichſt reiner 
Tiſch gemacht werden. 

Inzwiſchen haben die Gerichte wieder zwei Reformpläne Rooſe- 
velts mehr oder weniger zerſtört, indem ſie ſowohl die Verarbei- 
tungsſteuern auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſowie die Ent⸗ 
eignung von Gebäuden für Siedlungszwecke als verfaſſungswidrig 
bezeichneten. Da das Oberſte Bundesgericht erſt im Herbſt wieder 
zuſammentritt, wird die Unſicherheit über das endgültige Schickſal 
dieſer wichtigen Punkte des neuen Kurſes wenigſtens bis in den 
Winter hinein dauern. ; 

Die Gegner Rooſevelts betonen, daß jein neuer Kurs in Wirk⸗ 
lichkeit ein ungeſetzliches Experimentieren mit unerprobten und 
unerwünſchten Reſormideen ſei, wie die Entſcheidungen in der 
Goldfrage, in der Angelegenheit der Nira und in den oben er- 
wähnten Fällen gezeigt haben. 


0 

Preiserhöhung für Milch und Butter in Polen? Die Kom⸗ 

miſſion zur Förderung des Abſatzes landwirtſchaftlicher Produkte 
hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Frage der Erhöhung 
der Preiſe für Milch und Butter beſchäftigt. 
Regierung den Buttererporteuren gewährten Unterſtützung wird 
der Preis für 1 Liter Milch, die zur Verarbeitung für Exportbutter 
beſtimmt iſt, um 1 Groſchen erhöht. Auf Grund der vieljeitigen 
Klagen der Milchproduzenten über die von den Zentralmilchver— 
wertungs⸗Genoſſenſchaften gezahlten niedrigen Preiſe hat die Kom⸗ 
million beſchloſſen, das Inſtitut für Preis- und Konjunktur⸗ 
forſchung um eine Überprüfung der Handelskoſten dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften zu erſuchen. 

Der polniſche Zuckerexport. Statiſtiſchen Aufſtellungen zu⸗ 
folge ſind in der Zuckerkampagne vom 1. September 1934 bis 
1. März 1935 aus Polen insgeſamt 72 650 Tonnen Zucker ausgeführt 
worden. Davon waren 61147 Tonnen Rohzucker. Die größte 
Menge ging nach Dänemark, nämlich 29 490 Tonnen, dann folgten 
als bnehmer England mit 13518 Tonnen, Belgien mit 11318 
Tonnen. Finnland mit 6855 Tonnen, Marokko mit 3 700 Tonnen, 
Holland mit 3 000 und Norwegen mit 1280 Tonnen. 


Viehmarkt. 5 


ef. Ochſen —.—: 


en. 
junge, 


von 130-150 kg 85—95, fleiſchige Schweine von 110 kg 68—80, 
unter 110 kg . —. 


Infolge der von der 


Stabiliſierung der Wirtſchaftslage in Polen. 


Ein Bericht des Zentralverbandes der Induſtrie Polens für das Jahr 1934. 


Dr. Cr. Der Bericht des Zentralverbandes der Polniſchen In⸗ 
duſtrie für das Jahr 1934 enthält intereſſante Angaben nicht nur 
über die Tätigkeit des Verbandes für das abgelaufene Jahr, ſon⸗ 
dern auch über die geſamte Wirtſchaftslage Polens. 

Bei einer Analyſierung der Konjunkturentwicklung zeigt es ſich, 
daß die Kriſe ihren Höhepunkt überwunden hat und 
eine gewiſſe Stabiliſierung eingetreten iſt. Die 
quantitative Aufholung der Produktion, die Minderung der Ar⸗ 
beitsloſenzahl in gewiſſen Branchen, vor allem aber die weſentliche 
Schrumpfung der aufgeſpeicherten Vorräte ſind ſichtbare Anzeichen 
der Anbahnung konſolidierter Verhältniſſe. Es iſt jedoch verfrüht, 
von einem Konjunkturaufſchwung zu ſprechen. Die Symptome der 
ökonomiſchen Verhältniſſe ſind mit großer Vorſicht einzuſchätzen. 
Denn parallel mit einer Steigerung der Produktionsziffern ging 
in vielen Wirtſchafts zweigen eine weitere 
Minderung der Rentabilität. 


Ein Verfall der Rentabilität geht aus nachſtehenden Zahlen hervor: 

a e Verluſte 1 

Jahr Allen Mu. 
geſellſchaften 21 


1928 505 162.8 5.6 165 35.7 6.6 
1929 447 142.7 4.7 $ 
1930 348 92.3 5.4 407 
4.6 
3.4 


1931 238 50.4 > 
1932 217 35.2 483 172.5 9.1 


Von Jahr zu Jahr mindert ſich die Anzahl der Geſellſchaften, 
die Gewinne abwerfen. Demgegenüber ſteigt die Zahl derjenigen, 
die mit Verluſt arbeiten. Nach den Angaben von ECyminjfi hat 
innerhalb von 6 Jahren mehr als die Hälfte (541) aller kleinen 
A.⸗G. keine Dividende ausgezahlt. 

Auch die anhaltende ſchlechte Lage der Landwirtſchaft, die zu 


ahl der in in Prozent 
der Eigen 


kapitalien 


in Prozent 
der Eigen · ktien⸗ Mill. 
kapitalien geſellſchaften 21 


Der Außenhandel hatte nach wie 
vor mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die protektioniſtiſche 
Politik ſämtlicher europäiſcher Staaten legte den gegenſeitigen 
Warenaustauſch in Ketten. Die finanzielle Lage Polens zeigte keine 
weſentliche Entſpannung: die unſichere politiſche Lage wirft ihre 
Schatten auf die Geſtaltung des Kredits, der zu den wichtigſten 
Vorausſetzungen eines geſunden Handels gehört. 

Nach den Angaben des Konjunkturforſchungsinſtituts läßt ſich 
im Jahre 1934 eine weitere Steigerung der Produktionsziffern 
feſtſtellen. Nimmt man für das Jahr 1928 die Zahl 100 an, jo ent- 
wickelten ſich die Anderziffern wie folgt: 


Inderziffern 
Jahr der Geſamtproduktion 


großen Optimismus aufkommen. 


Inveſtitionsgüter Verbrauchsgüter 


1931 69.3 58.8 72.2 
1932 53.7 41.7 615 
1933 55.4 45.9 61.7 
1934 58.5 46.2 66.0 


Beſonders günstig für die Beurteilung der Geſtaltung der 
Konjunkturverhältniſſe iſt das Anwachſen der Indexziffern bei den 
Inveſtitionsgütern. 5 

Legt man die Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes zu Grunde, 
ſo geſtaltete ſich der Umfang der Arbeiterbeſchäftigung 
wichtigſten Induſtriezweigen folgendermaßen (in Tauſend): 


in den 


Verarbeitende 
Induſtrie 


Heeresbetriebe Oeffentliche 
Munitionsfabr. Arbeiten 


372.4 56 7 8.9 


a) Ins- Bergbau 
Jahr geſamt und Hüttenweien 
1931 627.5 
1932 525.4 
1933 482 6 
1934 538.9 
1935 558 2 


198.4 
173.0 
137.9 
132.1 
133.5 


den wichtigſten Abnehmern der Induſtrie gehört, läßt vorerſt keinen 


In Taufen d 
b) Insgeſamt in Prozent der 1—3 4-5 67 


geſamten Zahl der Beſchäftigten Tage Tage Tage Arbeitslose 
1931 23.8 22.6 60.1 264.7 340.7 
1932 40.4 42.8 68.9 164.9 338.4 
1933 46.9 43.2 74.9 133.9 266.6 
1934 40.7 32.8 88.2 176.4 399.7 
1935 36.3 34.9 198.4 = 


Auch diefe Zahlen zeigen eine Aufholung der Beſchäftigung. 
Eine ähnliche Entwicklung ergibt ſich aus anderen der mit⸗ 
geteilten Wirtſchaftszahlen. Wie aus der nachſtehenden Uberſicht 
hervorgeht, ſtieg in der Eifeninduftrie die Produktion 1934 
gegenüber 1933 beträchtlich an (in Tonnen): 


Roheiſen Stahl Walzartikel 
1931 28 926 86 414 62 710 
1932 16 556 45 896 32 279 
1933 25 469 68 087 47028 
1934 31 850 70 376 50 240 


Die Kohlengewinnung zeigte 1934 eine geringe Aufholung, 
nämlich 7 e Im allgemeinen iſt die Lage der Kohlen⸗ 
induſtrie in Polen weſentlich ungünſtiger als in dem übrigen 
Europa. Auch die Rohölerzeugung wies weiterhin eine ſinkende 
Tendenz auf. Der Bedarf Polens an Rohöl wird durch die Eigen⸗ 
gewinnung nicht gedeckt. Eine ähnliche Schrumpfung vollzog ſich 
in der Raffinerieinduſtrie. y g er, 

Die Lage der weiter verarbeitenden etalle 
induſtri . geſtaltete ſich weſentlich günſtiger als in den 
früheren Jahren. Insbeſondere ſteigt die Konjunkturkurve in der 
elektrotechniſchen Induſtrie. Auch in der chemiſchen In 
duſtrie iſt der Höhepunkt der Kriſe erreicht worden und eine ge⸗ 
wiſſe Konſolidierung eingetreten. A Re is 

Die Textilinduſtrie läßt Anzeichen einer Beſſerung 5 
lich erkennen. Nach den Berechnungen des Hauptſtatiſtiſchen Amtes 
bezifferte ſich die Erzeugung wie folgt (in Tonnen): 


19311 1932 1933 1934 
Baumwollgarne 45 169 43 012 49 627 54 713 
Kaen ene 9 568 8 344 9414 8 148 
Jutegarne 14 905 12 684 12 309 14 812 
Gewebe und Juteſäcke 12 478 10 178 9598 11 972 
Zwirn 416 568 461 739 


Die Beſſerung der Lage in dieſem Wirtſchaftszweig findet ihren 
Ausdruck 7 ae in dem Anwachſen der Rohſtoffeinfuhr. Auch 
die übrigen Induſtriezweige laſſen eine baldige Überwindung der 
Stagnation erwarten. 

Die Beteiligung Polens an den Umſätzen des Weltmarktes 
geſtaltete ſich 1934 ähnlich wie in den voraufgegangenen Jahren. 
Die Geſamthandelsumſätze gehen aus der nachſtehenden Tabelle 
hervor (in Millionen Zloty): 


Einfuhr Ausfuhr Salds 
in Millionen Zloty: 

1928 3 362,2 2 508,0 — 8542 
1929 3 112,6 2 818,4 — 299,2 
1930 2 245,9 2 433,2 ＋ 187,3 
1931 1462,2 1 878,7 + 416,5 
1932 862,0 1083.8 + 221,8 
1933 827,0 959,5 + 132,6 
1934 798,0 975,4 + 176,6 


Nach der Entwicklung im Jahre 1984 darf erwartet werden, daß 
das laufende Wirtſchaftsſahr in der großen Linie deutlich nach oben 
zeigende Ergebniſſe zeitigen wird. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
5 im „Monitor Polſki“ für den 19. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

EN a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a Ya . 

Der Zloty am 18. Juli. Danzig: Ueberweiſung 99.80 — 100, 20, 
B er lin; Ueberweiſung gr. Scheine —.—. 
Prag: Ueberweiſung 454,50, Wien: Ueberweiſung ——. 
Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweiſung 57,80, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,12, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,25, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,60, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 18. Julf. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——, —— — —.—. Belgrad —, Berlin 213,15, 214,15, 
— 212,15, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——, —, .— 
Spanien 72,54, 72.90 — 72,18 Holland )), 360,70 — 358.90. 
Japan —. Konſtantmopel — Kopenhagen —.—. —, 1 
London 26,15, 26.28 — 26,02, Newyork 5,27½, 5,80% — 5,24½, 
Oslo 131,35, 132.00 — 130,70, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 22,05, 
22,10 — 22,00, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—. —— — —.—, 
Schweiz 173,05,'173,48 — 172,62, Tallin — Wien — Italien —,—, 


) Holland Umſätze 359,75—359 90, 


Berlin, 18. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,474—2,478, 
London 12,265 — 12,295, Holland 168,75—169,09, Norwegen 61,65 bis 
61,77, Schweden 69,25 63,37, Belgien 41,885 —41,965, Italien 20.50 bis 
20,54, Frontreich 16,41 — 16,45. Schweiz 81,12—81,28, Prag 10,395 bis 
10,345, Wien 48,95— 49.05, Danzig 46,91—47,01, Warſchau 46,91—47,01. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,24 Zl., do. kleine 5.23 3%. Kanada 5.20 3, 1 Pfd. Sterling 
26.01 Ji. 100 Schweizer Franken 172,54 34. 100 franz. Franken 
34,89 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 3%, 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen .— Zl. 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 J.., holländiſcher Gulden 358,30 31., 
Belgiſch Belgas 88,76 3t., ital. Lire 37,90 31. 0 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
18. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 14.00 14.25 Peluſchkten 
Roggen, vorjährig. 11.00-11.25 | Viktoriaerbſen 


Roggen, neu, rocken 10.00—10,50 | Fo:gererbien . . . wo 
Braugerſte —.— Klee, gelb, 
Einheitsgerſte == in Schalen —.— 
Wintergerſte . . . 12.00-12.75 | Tymothee . 
Hafer. 13.25-13.75 | Engl, Raygras —.— 
Roggenmehl (65 / . 17.50-18.50 Speiſekartoffen mu 
Weizenmehl (65 % . 21.75—22.25 Fabrikkartoff. p. kg/, —.— 
5 1 0 . 1.75—8.50 Weizenſtroh, loſe 2.00 — 2.20 
Meizenkleie,mitteig, 8.25—8.75 Weizenſtroh, gepr. 2.60 —2.80 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 | Noggenitroh, loie . 2.25 — 2.50 
Gerſtenkleie . 8.75 - 10.00 Roggenſtroh, gepr. 2.75 —3.00 
Winterraps *. Haferſtroh, loſe. . 3.00—3.25 
P —.— | Geiser „gepreßt 3.50—3.75 
Leinſamen —— erſtenſtroh, loſe . 1.70—2.20 
blauer Mohn. . 36.00-39.00 | Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60 2.80 
elbe Lupinen 14.25—14.75 e, se, , 5.75—6.25 
laue Lupinen , 11.75—12.25 eu, gepreßt. . 6.25 —6.75 
Seradellaa . , —.— ee loſe . 6.75 —7.25 
roter Klee, roh, —.— Netzeheu, gepreßt . 7.25—7.75 
weißer Klee —— Leinkuchen . 17.75—18,00 
Schwedenklee. —.— Rapskuchen . . 13.25 —13.50 
Klee, gelb Sonnenblumen- 


e kuchen 42—43%, 16.50 —17.00 
. 35.00 39.00 | Sojaſchrot . . . 18.00 18.50 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 11525 10, Weizen 323 to, Gerſte 277 to, Hafer 15 to. Roggen⸗ 
mehl 7,50, Weizenmehl 86.7 to, Rartoffelfloden — to, Roggentleie 
131 to, Weizenkleie 50 to, Gerſtengrütze — to, Viktorigerbſen — to, 
i oe — 10, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 

to, roſa Lupinen 20 to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen — to, Rapskuchen — to, kuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
— to, Mais — to, blauer Mohn — to. Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — 10, Erbſenſchrot — to. Seradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbtlee — to, Inkernatklee 13 10, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Luzerne — to, Schrotkuchen — to, 
Kartoffelmehl — io, Gemenge — to, Kartoſſelmehl — io, Raps 50 to. 


ohne Schalen 
Senf 


——— — 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 19. Juli. au Breite ee Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen ür 100 Kilo in Rot 

Standards: Roggen 706 8/. (120,1 l. h, Weizen 737,5 g/l 
125,2 f. h.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 ef. 


en; \ h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 

Roaaen — to —.— elbe Quninen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſcht — to —.— 
Weizen — to —.— Einheits e — to —.— 
Weizen — to . Viktoriaerbſen — to —— 
Rocggenkleie — to —.— Sypeiſekart. — 10 —.— 
Nogaentleie — to —.— Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to . 

Richtpreiſe: BER 
Rogaen 10.25 — 10.75 Wetizenkleie. grob. 8. . 
Stendardweizen. 14.00 —14.50 | Gerſtenkleie . . 9.00 —9.75 
a) Braugerſte —.— Winterraps 2 e 
b) Einheitsgerſte 13.50 14.00 Rübſen 3 Er 
e) Sammelaerite . 12.75—13,50 | blauer Mohn Sa 


d) Wintergerſte . . 13.25—19.75 Senf 


„„ „„ „„ „„ „„ „„ e 


Hafer 1 13.50-14.00 geiniamen 3 * 
Roggenm. - 50 —20. elu 9 . 7 
N B0-68%, 18.25-18.50 | Miden . . mm 

N II 55 70% 14.00-14.50 Seradella . r — — 

j frelderbien . 4 Ze 


Viktoriaerbſen . 24.00-26.00 
Deiner e, 20.00 — 22.00 
motbee ger. —.— 
blaue Qupinen . . 10.75-11.75 
gelbe Lupinen 11.75—12.75 


Roggen⸗ 
9 hrotm.0-95%, 15.00—15.50 
Roaaen« 
T erh 
Meizenm. 1 .10—28, 
zen m. f. 0-48" 24.25—55.25 


„ 19 0-55½¼ 23.50-24.50 engl. Raygras —.— 

8 ID 0-60 % 22.50 23.50 | Gelbtlee enthülſt a Son 

„ IK 0-65% 21.50-22.50 | Weihtlee. . . . —.— 

4 114 20-55% 19.75 — 20.75 Rotklee, unger. . — 

5 IB 20-65 / 19.25— 20.25 Rotklee, gereinigt ae. 

6 045-55 / —.— Speſſekartoff. Pomm. 4.75—5.00 

1 ID 45-65% 18.00 19.00 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3.75 

5 11 RE 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.25 —11.75 

8 II 55-65%, 18.75 14.25 Leinkuchen 18.00 —18.50 

5 116 60-65 / —.— Raps kuchen 13.00 —13.50 

5 IIIA 55-70 / 13.00-14.00 | Sonnenblumentud, __—.— 
Meizenm.!11B70-75%, 11.75—12.25 Kotostuhen . . . 15.00-16.00 
Weizenichrot⸗ Trockenſchnitzel . 8.00 —9.00 

nachmehl 0-95%, 16.25—16.75 | Roggenitroh, loſe 3.90 —3.50 
Rogaentleie . 7.75 8.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.75 
Meizentiete, fin . 9.00 —9.75 | Nekeheu, lofe, . 8.00 — 9.00 
Weizentleie.mittelg. 8.50 —9.00 | Soſaſchrot 19.00 —19.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Wetzen, Roggen, Geriten, Hafer. 
2 11 8575 und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
ngungen: 


Roggen 242 to] Speiletartoffel — 0 Hela — io 
Weizen 355 to 8 = to eluſchken — to 
Braugerſte 5 to aatkartoffel — to] Raps⸗Schrot 15 to 
a) Einhe itsgerſte 190 to | blauer Mohn — to] Rübſen — to 
b) Winter- „ 650] weißer Mohn — to 9 — to 
e) Sammel „ 21 to] Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
ee 55 to Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 105 to | Geritentleie 15 to] Wicken — to 
Viktorigerbſen 10 to Seradella — to | Blaue Lupinen — to 

olger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Timothee 0 

rbſen —to Seni —to | Sämereien — to 
Roggenkleie 50 to | Kartoffelflock. —to | Leinſamen — to 
Weizenkleie — to Dreſchſtroh — to] Getr. Cichorien — — 


Geſamtangebot 1140 to, 


amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 18. Juli. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitobal (Hard Atlantis) per Juli 5,10, Manitoba II (Schiff! —, 
per Juli 5,15, Roſafe 80 kg (Schiff) — per Juli — Baruſſo 80 kg 
Schiff) — per Juli — Bahia 80 ke —; Gerſte: Plata 
60-61 kg per Juli — ruſſ. Gerſte 64-65 kg per Juli —, Plata 64-65 kg 
Schiff) — per Juli 2.85, 67-68 kg (Schiff) —, per Juli 2.95; Roggen: 
Plata 72-73 kg per Juli 2,55; Mais: La Plata per Juli 2,60, 
per Auguſt 3,60, per September 2.67¼; Hafer: Plata Unclipped fag 
46-47 kg per Juli 3,15, Plata Clipped 51-52 kg per Juli 3,30, 
ruſſiſcher Safer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards ner Juli —. 
Bran per Juli —; Leinſaat: La Plata per Juli —, per Auguit —. 


Butternotierungen. Warichau, den 18. Juli. Großhandels ⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel- 
butter in Einzelpackung 2,60, ohne Packung 2,50, Deſſertbutter 2,40, 


geſalzene Molkereibutter 2,10, Landbutter 1 


‚80, am Klein | 
werden 10-15 Auſſchlag berechnet. Tendenz: tier, 


